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Der Ammerländer
Fernsprecher Nr. 5

erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Festtage. Beilagen „Bi't Füer ", „Der Erzähler“, „ Die Scholle", „Die Volksgesundheit und „Schule und Haus".
Preis für den Monat 1,64 RM. zuzügl . 36 Pg. Bestellgeld . Alle, Bostanstalten und Postchaffner nehmen Bestellungen entgegen. Anzeigenpreis für die 46 mm breite min -Zeile 8 Reichspfennig,
Stellengesuche 6 Reichspfennig, Familienanzeigen 6 Reichspfennig, Amtliche Anzeigen 5 Reichspfennig, Anzeigen von gemeinnügigen Unternehmungen 5 Reichspfennig. Auf Anzeigen mit ermäßigten
Grundpreisen kein Nachlaß. Tertanzeigen 25 Reichspfennig die 90 mm breite mm -Zeile . Anzeigenannahme bis 6 Uhr abends am Tage vor der Ausgabe, größere Anzeigen werden bis mittags am
Tage vorher erbeten Für die Rückgabe unverlangte eingesandterSchriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen. Jedes Anrecht auf Nachlaß geht verloren, wenn Anzeigengebühren durch
gerichtliche Mitwirkung eingezogen werden müssen. Plazvorschriften bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Plaz wird nicht übernommen.

Nr. 61 Westerstede , Dienstag den 13. März 1934

Abkehr von Frankreich
polen befreit sich von französischen

Fesseln.
Folgen der deutsch -polnischen Annäherung.

Die Politik des polnischen Außenministers Beck hat
für Polen jeẞt endlich durch die Entspannung seiner Be¬
ziehungen mit Sowjetrußland und Deutschland eine ge¬
wisse politische Ellenbogenfreiheit geschaffen , die es ihm
ermöglicht , sich auch wirtschaftlicherFesseln , die
ihm besondersdurch französisches und amerika¬
nisches Kapital angelegt worden sind, zu entledigen.

Die offiziöse Gazetta Polska" kündigt eine grundsäß¬
liche Änderung in der Einstellung der polnischenamtlichen
Stellen dem ausländischenKapital gegenüber an.
Das Blatt erklärt, Polen brauche ausländisches Kapital
und sei auch gern bereit, ihm ehrliche Gewinnmöglichkeiten
zu geben. Aber nichts darüber hinaus.

Wir sind", so schreibt die Zeitung ,,,der Ansicht,daß
unsere gegenwärtige wirtschaftliche und politische Lage
uns die Aufgabe erleichtert,

auf dem versumpften Gebiet der Beziehungen Polens
zu dem ausländischen Kapital endgültig Ordnung zu

machen. Und wir werden Ordnung machen ."
Wie gesagt, richtet sich dieser scharfe Angriff gegen

die wirtschaftlichen Hegemoniebestrebungen Amerikas und
Frankreichs und besonders gegen lettere die finanzielle
Hilfe, die Frankreich Polen gewährte, ist diesem teuer zu
flehen gekommen . Es mußte sie erlaufen mit seiner poli¬
tischen Selbständigkeit.

Durch seine Verständigung mit Deutschland ist Polen
jetzt in die Lage versetzt worden, seine französischen poli.
tischen und wirtschaftlichen Fesseln abzustreifen. Wenn die
weitere deutsch-polnische Annäherung fein französisches
Störungsfeuer, wie bisher zu befürchten hat, wird sie auch
erfolgreich weiter fortschreiten können und für beide Teile
die erwünschten und erwarteten Früchte tragen .

Die Dreierfonferenz in Rom.
Beitritt der Tschechoslowatet?

Zu der Besprechung mit Mussolini sind in Nom
der ungarische Ministerpräsident Gömbös und der öster¬
reichische Bundeskanzler Dr. Dollfuß eingetroffen. Über
den Gegenstand der Unterredung wird noch strengstes
Stillschweigen gewahrt , denn die Behauptung , daß es sich
lediglich um eine wirtschaftliche Konferenz handelt ,
begegnet allgemeinem unglauben.

Gleichzeitig mit dem Beginn der Besprechung in Rom
lommt aus Wien die aussehenerregende Nachricht , daß der
Leiter der wirtschaftspolitischen Abteilung des Wiener
Außenministeriums, Gesandter Dr. Wiesner , von der
Regierung nach Prag entsandt worden ist, um, wie von
den zuständigen Stellen erklärt wird, die Handels¬bertragsverhandlungen zwischen der öster¬
reichischen und der tschechoslowakischen Regierung wieder
in Fluß zu bringen. Dieser Entschluß hat in Wiener poli¬
tischen Streisen erhebliches Aufsehen erregt, da die Entsen¬
dung des Gesandten in engsten Zusammenhang mit derDreiertonferenz in Rom gebracht wird.

Man nimmt an, daß der Gesandte den besonderen
Auftrag hat, mit der tschechoslowakischen Regierung über
eine Teilnahme der Tschechoslowakei und derKleinen Entente an den von der italienischen
Regierung geplanten wirtschaftlichen Vereinbarungen
zwischen Österreich, Ungarn und Italien zu
verhandeln.

Es läßt sich natürlich noch nicht feststellen, inwieweit
bei dieser Annahme ein österreichischer Wunsch der Vater
des Gedankens ist. Wenn aber die Tschechoslowakei auf
diesen Vorschlag eines Beitritts zu einer Föderation der
Donauländer eingehen würde, so würde das eine Ab¬tehr von Frankreich bedeuten und eine Los¬
jagung von den finanziellen und politischen Trabanten¬
diensten, die Prag bisher für Frankreich leisten mußte.

„Die jüngere Schwester

Pétain.

der französischen Armee."
Der tschechoslowakische Nationalverteidigungsminister

Bradac gedachte der fünfzehnjährigen Arbeit der französi¬
schen Militärmission in der Tschechoslowakei in einem
Schreiben an den französischen Kriegsminister Marschall

Dieser sandte hierauf ein Antwort
schreiben , in dem es u. a . heißt: Unser Bestreben wäre
vergeblich, hätte es nicht in den militärischen Führern und
im tschechischen Volfe einen ausgezeichnetenBoden gefunden, dessen Kriegstugenden eine jahr¬
hundertelangefremde Vorherrschaft nicht geschwächt haben.Das Blut der tschechischen Kriegsfreiwilligen habe sich im
Jahre 1918 mit dem Blute der französischenSoldaten ver¬
mengt und zu dem gemeinsamen Sieg beigetragen. Mitder Hilfe bei der Aufstellung der tschechoslowakischenArmee habe die französische Mission zum Friedens¬werf beigetragen (!) und damit direkt für Frank¬reichsSicherheit gearbeitet . Die französische Armee werdestets das Bestreben einer Armee symvathischverfolaen , die

1ozusagen tyre jüngere Schwester sei und
die sie bei ihren ersten Schritten geleitet habe

Kundgebung der Deutschen Front
des Saargebietes.

Die Deutsche Front des Saargebiets
hat ihren ersten großen Appell in 3 weibrücken ab¬
gehalten . Lange vor Beginn der Versammlung mußte die
große Festhalle wegen überfüllung geschlossen werden , ob¬
wohl nur Saarländer Zutritt hatten . Als erster Redner
sprach der Landesleiter der Deutschen Front , Pirro.
Er führte u. a. aus:

Mit froher Zuversicht marschieren wir alle im gleichen
Schritt und Tritt dem einzigen Ziele entgegen. Alle Saar¬
länder sind sich dessen bewußt geworden, daß in ihrer
Brust das gleiche deutsche Herz schlägt und daß in
thren Adern das gleiche deutsche Blut fließt. Nur die Un¬
sinnigkeit des Diktats von Versailles und die unwahrheit
gewisser westlicher Diplomaten sind schuld daran, daß vier¬
zehn Jahre nach Friedensschluß deutsches Boll einen
Kampf führen muß, über dessen

Ausgang bei niemanden Unklarheit besteht.
Der Redner betonte die urdeutsche Abstammung und Ge¬
sinnung, das urdeutsche Denken , Fühlen und Handeln der
Saarbevölkerung . Keine Macht der Welt werde die un¬
begrenzte Liebe und Treue zu Deutschland den Saar¬
ländern aus dem Herzen reißen. Es kommt für uns nur
eine restlose Wiedervereinigung mit unserem Mutterland
in Frage.

Stollen unter der Grenze .
Französische Wühlarbeit“ im Saargebiet.

In einem historischen Rückblick auf die Beziehungen
des Saargebietes zu Deutschland kommt die italie¬
nische Zeitung Tribuna" zu der Feststellung,
daß das Saargebiet immer deutsch gewesen ist. Das Blatt
erinnert vor allem daran, daß, als Napoleon III. vor
1870 versteckte Annerionsgelüfte zur Geltung zu bringen
suchte und die Konzession der Ausbeutung der Saar¬
gruben von Deutschland für die Dauer von hundert
Jahren verlangte , hiergegen die Bevölkerung mit einer
Proklamation protestierte, die heute wieder besonders
bemerkenswert ist. Es heißt in ihr:

,,Wir sind Deutsche. Wir sind unlöslich mit unserem
Vaterland verbunden, treu unseren moralischen und
Familiengebräuchen , unseren Sitten und unserer Sprache.
Wir wollen nicht von ihm abgetrennt werden."

90Das Blatt schreibt dann weiter: Genau auf der
Grenze von 1815, aber auf französischem Gebiet,
ist in den letzten Monaten eine sehr moderne Bergwerks¬deranlage entstanden, deren Stollen unter
Grenze hindurchgehen und in der Tiefe unter den
Höhen des Warndt verlaufen , deren Untergrund eine
enorme Kohlenmenge birgt, die der Preußische Staat als
Reserve dort unangerührt gelassen hatte. Troy aller
Heimlichkeit der Förderarbeiten konnten sie doch nicht
unbemerkt bleiben, da die Bergarbeiter feine Ohren haben.
So hatten diejenigen des Dorfes Emmersweiler bemerkt,
daß

unter ihren Füßen gearbeitet wurde.
Der Ausgangspunkt der Stollen konnte nur jenseits der
Grenze in Frankreich liegen, einige Kilometer entfernt.

Da die französischen Machenschaften schnell entdeckt
wurden, dachte man daran, eine gesetzliche Handhabe zu
finden und ließ sich von der Völkerbundregierung eine

Ausbeutungskonzession für 99 Jahre
geben. Die Regierung, die Genf für das Saargebiet er¬
nannt hat , ist jedoch ausschließlich eine Beauftragte. Ihre
Dauer ist auf 15 Sabre festgefeßt , bis zu dem Tage,

Der Staatsaft in München.
Dem feterlichen Staatsaft der bayerischen Regierung zum
Jahrestag der Machtübernahme durch den National¬
sozialismus in Bayern wohnte auch der Führer bei. Unser
Bild zeigt den Führer in der Ausstellungshalle beim Ab¬
schreiten der Ehrenwache der SS., hinter ihm Reichsstatt¬

balter General Ritter von Epp.

74. Jahrgang

an dem die Bevölkerung aufgefordert wird, uber thr
Schicksal zu entscheiden .

In feinem Falle faan die Regierung sich anmaßen,
einen Teil des Bodens oder des Untergrundes für ein
Jahrhundert zu vergeven.

Durch diesen Aft hat die durch den Völkerbund ein¬
gefekte Regierung nicht nur ihre Befugnisse überschritten,
sondern hat zu dem Saarproblem noch ein neues Ver¬
teidigungselement hinzugefügt.“

Reichsminister Heß Sieger des Zugspitzfluges 1934.
Bei dem von der FliegerlandesgruppeBayern des Deut¬
schen Luftsportverbandes durchgeführten Zugspißflug
1934 mit dem Start in München-Oberwiesenfeld und
dem Ziel am Schneefernerhaus siegte der Stellvertreter
des Führers , Reichsminister Rudolf Heß , vor elf
Mitbewerbern . Unser Bild zeigt den Sieger am Ziel,
wo er vom Luftsportverband -Präsidenten Loerzer und

seiner Gattin beglückwünscht wurde

Schußhaft nur noch durch Behörden.
Neuregelung durch MinisterpräsidentGöring.

Als Chef der Geheimen Staatspolizei hat der
preußische Ministerpräsident Göring die bisher für
die Anordnung der Schutzhaft aus politischen Gründen
geltenden Zuständigkeitsvorschriften aufgehoben.In Zukunft dürfen Beschränkungen der persönlichen
Freiheit nach Maßgabe des § 1 der Verordnung zum
Schuß von Bolt und Staat vom 28. Februar 1933 nur
von dem Geheimen Staatspolizeiamt mit Wirkung für
das ganze Staatsgebiet und von den Ober- undRegierungspräsidenten , dem Polizeipräsidenten in Berlin und den Staatspoli¬zetstellen für ihren örtlichen Amtsbereich angeordnet
werden. Die bisherige Zuständigkeit der Kreispolizei¬
behörden, namentlich der Landräte , für solche Maß¬
nahmen ist nicht mehr gegeben. Die bisher von ihnen
verfügten Maßnahmen treten mit Ablauf des 31. März
außer Kraft, sofern nicht ihre Verlängerung von den zu¬
ständigen Landespolizeibehörden bis dahin angeord¬
net ist.

Wird die Schuhhaft als provisorische Maßnahme
wegen des Verdachts einer strafbaren Handlung ange¬
ordnet, so ist unverzüglich die Entscheidung desGerichts für die Verhängung der gerichtlichen Unter¬
suchungshaft herbeizuführen und im Falle der Ableh
nung eines richterlichen Haftbefehls grundsätzlich auch
die polizeiliche Maßnahme außer Kraft zu setzen.

Beschränkungen der persönlichen Freiheit , die von
den Ober- und Regierungspräsidenten , dem Polizei¬präsidenten in Berlin und den Staatspolizeistellen ange¬
ordnet werden, treten am achten Tage nach Ablauf des
Tages, an dem die Schuzhaftanordnung vollstreckt worden ist,

von selbst außer Kraft,
sofern nicht inzwischen auf entsprechenden Antrag hin
die Fortdauer der Schußhaft von dem Ministerpräsi
denten ausdrücklich angeordnet worden ist. Verhaftungen,die nicht unter den Begriff ,,Schuzhaft" fallen, dürfennur von den hierfür geseßlich bestimmten Behörden
erfolgen. In diesem Falle ist aber unter allen Umständenbinnen 24 Stunden richterlicher Haft¬befehl herbeizuführen.

Die mißbräuchliche Anwendung der Haft wird der
Ministerpräsident in Zukunft unnachsichtlich ahnden.
Dienststellen der Partei oder der Verbände dürfen Fest
nahmen von sich aus nicht tätigen .

Kleine Konzentrationslager aufgelöst.
Ministerpräsident Göring hat im Zuge dieser Maß¬

nahmen zur Befriedung und Herstellung eines Zustandes
erhöhten Rechtsschutzes und erhöhter Rechtssicherheit die
nachgeordneten Polizeibehörden angewiesen, ihm bis zum
20. März Listen über alle in Haft befindlichen Personen
einzureichen , deren Freiheitsbeschränkung nicht auf
richterlichen Haftbefehl, sondern auf polizeilicher Anord¬
nung beruht.

Darüber hinaus hat der Ministerpräsident ange¬
ordnet, daß alle neben den Polizeigefängnissen errichteten
Gefängnisse, welche den Charakter von fleinen Konzen¬
trationslagern tragen , mit sofortiger Wirkung aufzulösen sind und fünftig nicht mehr eingerichtet werden
dürfen .



Bildung der Vertrauensräte
Amtlich wird mitgeteilt:
Der Reichsarbeitsminister hat unter dem 10. März die

Zweite Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit erlassen. Die Erste Verordnung
vom 1. März hat die Wirtschaftsgebiete der Treuhänder der
Arbeit abgegrenzt und die Siße der Treuhänder bestimmt. Die
Zweite Berordnung trifft insbesondere die erforderlichen
Durchführungsbestimmungen für die Bestel=
lung der Vertrauensmänner und für die Errich¬
tung des Sachverständigenbeirats beim Treuhänder der Arbeit
und der Sachverständigenausschüsse. Sie regelt ferner die
Bekanntmachung der Tarifordnungen und Richtlinien.
Es sind schließlich noch Durchführungsbestimmungen zum § 16
des Gesetzes über die Anrufung des Treuhänders wegen Ent¬
scheidungen des Führers des Betriebes hinsichtlich der Gestal¬
tung der allgmeinen Arbeitsbedingungen, insbesondere der
Betriebsordnung, getroffen sowie Durchführungsbestimmungen
für die Anzeigepflicht von Entlassungen (§ 20 des Gesetzes ) und
über die Verwendung von Bußen (§ 28 des Gefeßes).

Im Hinblick auf die im März durchzuführende Bestellung
der Vertrauensmänner sind die Durchführungsbestim
mungenzu dieser Frage von besondererWichtigkeit.
Es ergibt sich aus ihnen in Verbindung mit dem Gesetz in den
Grundzügen etwa folgende Regelung :

Die Aufstellung der Liste der Vertrauensmänner
hat vom Führer des Betriebes im Einvernehmenmit dem
Betriebszellenobmann des Betriebes, also einem Angehöri¬

gen der Gefolgschaft zu erfolgen .
Hat der Betrieb feinen Betriebszellenobmann , so ist die Auf¬
stellung einer Liste nicht möglich. Es tritt nicht etwa an die
Stelle des Betriebszellenobmanns des Betriebes eine außer¬
betriebliche Stelle der Betriebszellenorganisation. Eine Ein =
schaltung außerbetrieblicher nichtbehörd=
Itcher Stellenwürde mit dem Grundgedanken des Gesetzes,
nach der die Vertrauensmänner ein Organ der Betriebsgemein¬
schaft sein und daher aus ihr hervorgehen sollen, nicht ver¬einbar sein. Es kann daher in diesem Falle lediglich die
Berufung der Vertrauensmänner und ihrer Stellvertreter durch
den Treuhänder der Arbeit erfolgen . Diese Berufung kommt
ferner in Frage,

wenn eine Einigung zwischen dem Führer des Betriebss
und dem Betriebszellenobmann des Betriebes nicht zu

erzielen
tst oder aus sonstigen Gründen ein Vetrauensrat nicht zustande
fommt . Die Berufung von Vertrauensmännern und Stellver¬
tretern durch den Treuhänder der Arbeit ist in jedem Fall in
sein Ermessen gestellt. Der Treuhänder der Arbeit kann also
unter Umständen auch von der Berufung absehen. Der Betrieb
bleibt in diesem Falle ohne Vertrauensrat.

Die erforderlichen Vorschriften über den Führer des Be¬
triebes sind bereits im Gesez selbst getroffen . Von der Auf¬
stellung besonderer Voraussetzungen ist dabei auchhinsichtlich der
Staatsangehörigkit und der Rassenzugehörigkeit abgesehen
worden .

Auch nichtarische Unternehmer tönnen daher Führer des
Betriebes sein.

Das entspricht den wiederholten Verlautbarungen der Reichs¬
regierung, nach denen die Bestimmungen des Gesetzes über das
Berufsbeamtentumfür das Gebiet der Wirtschaft keine Anwen¬
dung finden .In der vom Führer des Betriebes im Einvernehmenmit
dem Betriebszellenobmannn aufzustellenden Liste sind soviel
Personen als Vertrauensobmänner vorzusehen, wie das Gesetz
im § 7 vorschreibt; ferner eine gleiche Zahl von Stellvertretern.

Die Liste wird einheitlich für die gesamte Belegschaft,
Arbeiter und Agestellte, aufgestellt. Es gibt also in Zukunft
feine besonderen Vertrauensmänner für Angestellte und für
Arbeiter , sondern nur noch gemeinsame Vertrauensmänner

der Gefolgschaft.
Angestellte und Arbeiter sind daher in der Liste angemessen zu
berücksichtigen . Neben ihrer zahlenmäßigen Vertretung in der
Gefolgschaft wird dabei insbesondere entscheidend sein, daß
durch die Zusammensetzung des Vertrauensrates eine mög =
I ichst umfassende Beratung aller dem Vertrauensrat
zugewiesenen Aufgaben möglich ist. Die Voraussetzungen, denen
diese Personen entsprechen müssen , hat das Gesetz im § 8 be¬
stimmt. Es ist dabel u. a. vorgesehen, daß sie der Deutschen
Arbeitsfront angehören müssen. Frauen sind unter der gleichen
Voraussetzung zugelassen wie Männer.

über die Liste hat die Gefolgschaft des Betriebes
abzustimmen.

An der Abstimmung fann jedes Mitglied der Gefolgschaft
teilnehmen , das mindestens 21 Jahre alt und im Besitz der
bürgerlichen Ehrenrechte ist, einschließlich der Lehrlinge . Die
Abstimmung hat der Führer des Betriebes zu
leiten , der damit lediglich seinen Stellvertreter, also eine
an der Betriebsleitung verantwortlich beteiligte Person, be¬
trauen kann. Zu seiner Unterstützung beruft der Abstim¬
mungsleiter die beiden Mitglieder der Gefolgschaft, die am
längsten im Betriebe sind. Ihnen ist Einblick in alle die Ab¬
stimmung betreffenden Vorgänge zu geben. Der Abstim¬
mungsleiter stellt eine Liste der Abstimmungsberechtigten (Ab¬
stimmungsliste ) auf und gibt durch Aushang, spätestens zwei
Wochen vor dem ersten Abstimmungstage , die Liste der Ver¬
trauensmänner und Stellvertreter bekannt.

Ein

In dem Aushang ist ferner anzugeben, wo die Abstim¬
mungsliste zur Einsicht ausliegt, wo die Abstimmungsberech¬
tigten Stimmzettel und den Abstimmungsumschlag empfangen ,
sowie wann und wo sie den Stimmzettel abgeben können.
Gegen Einsprüche über die Liste der Abstimmungsberech¬
tigten entscheidet der Abstimmungsletter.
besonderer Einspruch gegen diese Entscheidung des Abstim¬
mungsleiters ist nicht vorgesehen; sie kann nur im Zusammen =

hang mit einer Nachprüfung des gesamten Verfahrens nach
Durchführung der Abstimmung unter den weiter unten be=

sprochenen Voraussetzungen erfolgen.
Die Abstimmung ist geheim und erfolgt durch Abgabe
eines Stimmzettels. Der Stimmzettel hat unter fort¬
laufender Nummer die Namen der als Vertrauensmänner
und als Stellvertreter vorgeschlagenen Personen zu ent¬
halten. Die Abgabe des unveränderten Stimm¬
gettels gilt als Zustimmung, die Abgabe des durch -

trimenen Stimmzettels als Ablehnung.
Die Abstimmungsberechtigten können auch einzelne der

als Vertrauensmänner und als Stellvertreter vorgeschlagenen
Personen durch Streichung der Namen auf dem Stimmzettel
ablehnen. Die Feststellung des Ergebnisses der Abstimmung
hat der Abstimmungsleiter in Gegenwart der von ihm nach
dem oben Gesagten zu seiner Unterstützung berufenen beiden
Mitglieder der Gefolgschaft vorzunehmen . Sie erfolgt in der
Weise, daß zunächst ermittelt wird, auf welche der aufgestellten
Personen eine Mehrheit der abgegebenen Stimmen entfallen
ist. Haben sich also bei einer Gefolgschaft von 90 Arbeitern und
Angestellten nur 60 Arbeiter und Angestellte an der Abstim¬
mung beteiligt, so ist zu ermitteln, welche von den als Ver¬
trauensmänner oder Stellvertreter aufgestellten Personen bet
der Abstimmung wenigstens 31 Stimmen erhalte haben. Es
zählt dabei für sie jeder Stimmzettel, auf dem ihr Name
nicht durchstrichen ist.

Ohne Bedeutung ist es, wie groß die Zahl der Stimmen
ist, die der einzelne erhalten hat, sofern nur eine Mehr¬

heit der abgegebenen Stimmen vorliegt.
Es ist also in dem vorhergehenden Beispiel gleichgültig,

ob auf eine der als Vertrauensmänner oder als Stellvertreter
aufgestellten Personen nur 31 oder etwa 60 Stimmen fallen.
Diejenigen Personen, die teine Mehrheit erhalten haben,
scheiden bei der Feststelluna der Liste der Vertrauensmänner

und Stellvertreter aus. Aus den übrigen Personen werden ,
und zwar in der Reihenfolge der Liste, also, wie nochmals
betont sei, ohne Rücksicht auf die Zahl der
Stimmen , die auf die einzelne Person entfallen sind, zu¬
nächst die Vertrauensmänner und sodann die Stellvertreter
entnommen . Haben also von den als Vertrauensmänner auf¬
gestellten: Personen bei der Abstimmung nicht soviel Personen
eine Mehrheit erhalten, daß aus ihnen die erforderliche Zahl
der Vertrauensmänner entnommen werden kann, so sind die
übrigen Vertrauensmänner aus den als Stellvertreter aufge¬
stellten Personen, auf die eine Mehrheit entfallen ist, zu ent¬
nehmen.

Ergibt sich bei der Abstimmung für feine der als Ver¬
trauensmänner und Stellvertreter aufgestellten Personen
eine Mehrheit, so kann der Treuhänder der Arbeit die
Vertrauensmänner und Stellvertreier in der erforderlichen

Zahl berufen.
Ergibt sich bei der Abstimmung eine Mehrheit nur für eine
fleinere Zahl von Personen als nach dem Gesetz Vertrauens¬
männer zu bestellen sind , erhalten also z . B. von fünf als
Vertrauensmänner und fünf als Stellvertreter aufgestellte
Personen nur zwei eine Mehrheit, so kann der Treuhänder der
Arbeit die übrigen Vertrauensmänner und die Stellvertreter
berufen , in dem Beispiel also drei Vertrauensmänner und fünt
Stellvertreter. Erhalten dagegen von den aufgestellten Ber¬
sonen soviele eine Mehrheit , daß wenigstens die erforderlichen
Vertrauen männer bestellt werden können, so hat es dabei zu¬
nächst setn Bewenden Der Treuhänder kann in solchem Falle
erst dann erguson, wenn durch Ausscheiden oder zeinweilige
Verhinderung von Vertrouensmännern der Vertrauensrat
nicht mehr vorschriftsmäßig bescßt th .

Die den Abstimmungsberechtigten gegebene Möglichkeit,
einzelne Personen von der Liste der Vertrauensmänner und
der Stellvertreter zu streichen , kann dazu führen , daß die Be¬
rücksichtigung der Angestellten oder die Berücksichtigung der
Arbeiter im Vertrauensrat in einem offenbaren Mißver =
hältnis zur Zusammensetzung der Gefolgschaft stehen
würde. Das gleiche Mißverhältnis in der Zusammenseßung
des Vertrauensrates kann sich dadurch ergeben, daß bei Aus¬
scheiden eines Angestellten aus dem Vertrauensrat der in der
Reihenfolge der Liste an seine Stelle tretende Ersaßmann
nicht gleichfalls Angestellter, sondern Arbeiter ist oder daß bei
Ausscheiden eines Arbeiters als Ersatzmann ein Angestellter
einrückt .

Das Gesetz sieht daher vor, daß der Treuhänder der
Arbeit zur Beseitigung eines offenbaren derartigen Mik¬
verhältnisses in der Zusammensetzung des Vertrauens¬
rats auf Antrag des Führers des Betriebes einzelne Ver¬
trauensmänner abberufen und durch andere Vertrauens¬

männer ersetzen kann.
Das Gesez sieht schließlich eine Anrufung des Treuhänders

der Arbeit für den Fall vor, daß bei dem Abstimmungsverfahren
Vorschriften des Gesetzes oder der Durchführungsverordnung
derart verletzt worden sind, daß das Abstimmungsergebnis da=
durch beeinträchtigt werden konnte. In diesem Falle kann der
Treuhänder die Wiederholung der Abstimmung anordnen
oder die aufgestellten Vertrauensmänner bestätigen oder an
ihrer Stelle andere Vertrauensmänner berufen .

Hinsichtlich weiterer wichtiger Vorschriften der Durch¬
führungsverordnung, insbesondere über die Bildung der Sach¬
verständigenbeiräte und ausschüsse wird noch eine besondere
Mitteilung ergehen.

Der Totalitätsanspruch der HI.
Baldur v. Schirach auf HJ. Kundgebung in Effen,
Essen , das ganze rheinisch -westfälische Industrie¬

gebiet, ja ganz Westdeutschlandstanden am Tag des Jung¬
arbeiters im Zeichen der Hitlerjugend .

Jubelnd begrüßt, traf Reichsjugendführer Baldur
von Schirach auf dem Kundgebungsplatz ein. Auf
Plattformen und Brücken des Werks hatte die Beleg=

schaft , hatten Fahnen- und Bannerabordnungen, Jung¬
fnappen in ihrer schmuck en Bergmannstracht
mit brennenden Grubenlampen Aufstellung ge¬
nommen.

Nach kurzer Begrüßung durch den Obergebietsführer
West sprach der Reichsjugendführer : „Meine Hitlerjungen
und BdM.-Mädels ! Die Revolution ist auf politischem
Gebiet zu einem gewissen Abschluß gelangt, aber auf
geistig-seelischem Gebiet wird sie fortgesetzt.

Wenn heute der Bürger sich ein Parteiabzeichen an
den Rock heftet und glaubt , er sei dadurch zu einem
Nationalsozialisten geworden, ihr wißt es besser.

Ihr seid Nationalsozialisten , weil ihr es aus dem Geist,
aus dem Blut und aus der Seele heraus seid, weil für
euch der Nationalsozialismus das Bekenntnis zum Besten
und Höchsten und Edelsten überhaupt ist. Im weiteren
Verlauf schilderte Baldur von Schirach den harten und
opferreichen

Entwicklungsweg der deutschen Jugend.
Er gedachte der 21 Opfer, die als Märtyrer einer Idee
starben, und fuhr fort: Unser Anspruch auf die Führung
der Jugend ist ein Anspruch, den wir uns selbst erkämpft
haben, und wir sind unerbittlich bereit, in Verfolgung und
Verwirklichung dieses Anspruchs die

gesamte junge GenerationDeutschlands nach dem Bild
der Hitlerjugend zu formen

und zu gestalten. Wir sind nicht bereit , da wir den
Marrismus überwunden haben, nun vor der Neat¬tion zu fapitulieren. Wir machen nicht halt vor
der Gruppe der katholischen Jugendorganisationen. Wir
erklären feierlichst , daß fonfessionelle Gruppentein Sonderrecht besigen . Ich muß es ablehnen,
mich über die Richtigkeit oder Unrichtigkeit einer katholi¬
schen Jugenderziehung in besonderen Organisationen zu
unterhalten.

Ich bin nicht der protestantische und nicht der fatho¬
lische Jugendführer, sondern der deutsche Jugendführer.

Alles , was an Jugend zu uns strömt, wird nur be=
urteilt nach der Bereitschaft zum Einsatz für die Nation
und nach der Leistung für die Nation. Wenn der Wert
der protestantischen und fatholischen Jugenderziehung
wirklich so gewaltig wäre, dann wäre ein 9. November
1918 nicht möglich gewesen, dann wäre es nicht nötig ge¬
wesen, eine Hitlerjugend zu schaffen , in der der junge
Mensch zu allererst ein Deutscher ist.

Der Reichsjugendführer wandte sich gegen den Vor¬wurf, als ob die Hitlerjugend unchristlich
sei. Es ist nicht unsere Aufgabe, die Interessen der Kirchen
zu vertreten . Wir vertreten die Interessen des Staates
und der staatlichen Jugenderziehung. Wenn man aber
sagt, wir seien feine Christen, dann fügt man . Entschieden
vertrat der Reichsjugendführer die

sozialistische Grundhaltung der Hitlerjugend ,
der das Erlebnis der nationalen Revolution eben ein
sozialistisches Erlebnis gewesen sei. Er betonte die sym¬
bolische Bedeutung der Kundgebung, die an dieser Stätte
der Arbeit stattfindet.

Ein Spatenstich zum neuen Berlin.
Dr. Goebbels beim Umbau des Horft -Wessel -Plates.
Unter stärkster Anteilnahme der Berliner Ves

völkerung wurde am Jahrestag der entscheidenden Ber
liner Stadtverordnetenwahlenauf dem Horst - WesselPlatz in Anwesenheit der Mutter und der Schwester
Horst Wessels und des Reichsministers Dr. Goebbels
der erste Spatenstich für die Umgestaltung dieses großen
Plazes vollzogen. Oberbürgermeister Dr. Sahm sagteu. a. Mit der Vollziehung des ersten Spatenstichs nehme
ein Werk seinen Anfang , das gewaltige Mittelerfordere , das aber gleichzeitig für viele Tausende
Arbeit und Brot bringen und vor allem dem Geiste Horst
Wessels ein ewiges Denkmal seßen werde. Staatstom¬
missar Dr. Lippert sagte in seiner Rede u. a.: Wenn
man die Umgebung dieses Plates oder benachbarte
Viertel der Berliner Innenstadt abschreite, so finde man
überall ,,Wohnquartiere ", die diesen Namen überhaupt
nicht verdienten,

Schandmale einer vergangenen liberalistischen Epoche
im Zeichen des Hochtapitalismus und gerissener Baus
unternehmer errichtet, mit dem einzigen Ziel, möglichst
viele Menschen auf möglichst geringem Raum elend und
unwürdig zusammenzupferchen. In diesem Systemder trostlosen Mietsfaserne gründlichstWandel zu schaffen , sei die Aufgabe der national
sozialistischen Führung auf Jahre hinaus. Dieser an
organische öde und wüste Platz , der jahrelang

Mittelpunkt der bolschewistischen Umsturzbestrebungen
Deutschlands gewesen sei, solle nunmehr die Stelle
werden , von der aus der erste Schritt in eine bessere städte¬
bauliche Zukunft der Berliner Innenstadt getan werde.

Nachdem Staatskommissar Lippert gesprochen hatte,
hielt Reichsminister

Dr. Goebbels die Festrede.
Dr. Goebbels führte u. a. aus. Dieser Platz ist für uns
in der Vergangenheit der Inbegriff der kommu¬
nistischen Gegnerschaft gewesen . Es war in der
ersten Hälfte des Januar im Vorjahre, da marschierten
wir zum erstenmal in breiter Angriffsfront auf diesem
Plage auf. Niemand von uns konnte damals ahnen, daß
14 Tage später schon das Reich in unserem Besitz sein
würde. Unterdes sind 13 Monate ins Land gegangen. Im
Verlaufe dieser 13 Monate hat Deutschland ein
anderes Gesicht bekommen . Allerdings waren wir
der Meinung, daß man das

Bolt nicht dadurch erobert , daß man seine Häuser
und Mietfasernen mit Kanonen und Maschinen¬

gewehren niederlegt.
Wir hatten es nicht nötig , mit Gewalt das Volk zum
Schweigen zu bringen , sondern wir haben das Volk durch
bessere Leistungen überzeugt. Das wußten
wir von allem Anfang an : Die Menschen , die verhungernd
und verzweifelnd durch die trostlosen Straßen der Groß¬
stadt gehen,

sind der Programme müde geworden .
Diese Menschen wollen Arbeit , wollen Brot, wollen einen
neuen Sinn und einen anderen Inhalt ibres Lebens! Und
das, meine Kameraden, haben wir ihnen gegeben .

In diesem Viertel , das uns umgibt , ist der
härteste Kampf um die Wiedererneuerung des Deutschen
Neiches geführt worden. Ungezählt sind die, die in

diesem Kampf ihr Blut, wenn nicht gar ihr Leben hin¬
gegeben haben. Deshalb können wir heute hier sicher
stehen ;

weil Blut eingesetzt worden ist, war es den Unseren
möglich , den härtesten und erbittertsten Gegner in
die Knie zu zwingen und am Ende unserer Idee

zu verpflichten.
Diesen heroischen Kampf hat auch der geführt, in

dessen Namen wir den Umbau dieses
Plates beginnen wollen. Es ist kein Zufall, daß
dieser junge, etwas über 20 Jahre alte Student dann
am Ende für die neue Lehre auch sein Leben hingeben
mußte, daß einer von oben nach unten ging und deshalb
die Kraft hatte, von unten nach oben emporzusteigen, daß
einer sein Leben hingeben mußte, um den anderen den
Weg freizulegen, daß einer

feine offene Bruft den Speeren des Gegners darbieten
mußte, um die Massen frei zu machen , und daß die Fahnen
nicht frei flatternd durch die Straßen dieses ehemals feind
lichen Gebiets getragen werden konnten, wenn sie nicht
vorher mit dem Blut von symbolhaft emporgewachsenem
Werf geheiligt und geehrt worden wären.

Niemals nur oben stehen, niemals die lebendige Brücke

zum Volk abreißen lassen und immer wieder aus dem Volt
Kraft schöpfen zur Tat und zu seiner Arbeit. Ich glaube,
so werden wir dann am besten des Vermächtnissesgerecht,
das Horst Wessel und seine Standarte gefallener Kämpfer
uns übergeben haben.

Sollten wir die Liebe, die uns aus dem ärm
sten Deutschland entgegengebracht wird, nicht mit
der gleichen Liebe beantworten müssen? Wäre einer bei

uns skrupellos genug, das Vertrauen , das ihm da
auf offenen Händen entgegengebracht
wird, zu mißbrauchen? Nein ! Für das Volk sind wir
gekommen , und für das Volk werden wir stehen und
fechten. Viele aus dem Volk haben für uns und unsere
Bewegung namenlose Opfer auf sich genommen, und
nehmen sie auch heute noch auf sich und werden sie auch

in Zukunft auf sich nehmen müssen. Dafür
übernehmen wir die Verpflichtung, für das Volk

zu stehen.
Und so, wie das Volk uns nicht im Stich läßt, so wer
den wir auch unsererseits niemals das Volk im Stic
lassen. Die Männer, die durch diese Revolution in die
Macht gehoben worden sind, sind zu stolz dazu, auf
den Spitzen der Bajonette zu sitzen. Sie sißen im Herzen

des Volkes. Das Heer, das aufgestanden ist, um dem

Volk sein Recht zurückzugeben , es war ein Heer del

nationalen Ehre, aber es war auch ein Heer des sozialer
Nechts.

Durch Erlaß des Reichsministers der Luftfahry,
Göring, vom 7. März 1934 ist für die Führergrade des
Reichsluftschutzbundes sowie für die Ange
hörigen der Reichsluftschußschule und der Luftschuslehr
trupps eine einheitliche Bekleidung einge
führt , die sich im Schnitt an die Bekleidung der SA,
SS. und des Deutschen Luftsportverbandes anlehnt.
Grundtuch graublau, Kragen und Aufschläge sowie
Lederzeug schwarz . Farbe der Kragenspiegel lila.
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Sparsamkeit in der Familie.
Sparen , das Gebot der Zeit", ist heute der Mahnrus

bieler führender Persönlichkeiten. Staatsmänner , Spar¬
lassenmänner appellieren an die Jugend, Jugenderzieher,
an Berufsgruppen, Vereinigungen, überhaupt an alle
Bollsschichten .

Die Familie ist der Grundbau eines Staates . Spar¬
same Familien sind für den Staat und die Volksgesamt¬
beit wertvolle Güter; eine Erkenntnis, die die deutschen
Sparkassen bereits seit mehr denn hundert Jahren in ihrer
Arbeit praktisch auszuwerten trachten.

Wo die Sparsamkeit zu Hause ist, da waltet Ordnung,
Sitte, Fleiß und Disziplin. Die Sparsamkeit in der Fa¬
milie fann am besten gefördert werden durch die Haus¬
frau, denn durch die Hausfrauenhände gebt
Ser größte Teil des Volfseinfommen3.
Die sparsame Frau versieht haushälterisch ihre Aufgabe
als Hauswalterin, sie disponiertwie ein vorsichtigerKauf¬
mann im voraus über die ihr zur Verfügung stehenden
Mittel durch abwägenden Vergleich zwischen auftretendem
Bedarf und den verfügbaren Deckungsmitteln. Sie muß
mit geringen Summen auskommen und schließlich noch
Rücklagen bilden. Bei Vermeidung von Abzahlungs¬
geschäften ist es ihr Grundsay , für Anschaffung erst zu
paren und dann zu laufen. Durch gute Raumeinteilung
in der Küche, durch Instandhaltung von Kleidern und
Wäsche, durch zweckmäßigen Verbrauch von Strom und
Gas usw., sowie überhaupt gegebene Nationalisierung "
in allen einschlägigen Arbeiten fann Ordnung und Spar¬
finn geübt werden.

Ein geordneter Haushalt bietet den Rahmen für ein
harmonisches Familienleben . Die guten Eigenschaften in
der Familie wirken sich in der Kindererziehung
aus. Sparsamkeit und Ordnungsliebe der Eltern sind
grundlegende Voraussegungen für die Erziehung der
Kinder zur Sparsamkeit . Die Erfahrung lehrt, daß
Kinder aus sparsamen, ordnungsliebenden , hauptsächlich
finderreichen Familien (bei ihnen ist die Sparsamkeit
zwangsläufig zu Hause) lebensfroher und gesünder sind
als Kinder aus nichtsparsamen Familien und als die so¬
genannten ,,einzigen" Kinder.

Sparende Eltern können ihren Kindern eine gute Aus¬
bildung angedeihen lassen. Es flingt vielleicht etwas
pathetisch, trifft aber im Kern zu, wenn man feststellt, die
Arbeit bedeutet für diese Kinder feine Last, cher Freude
und Vergnügen , sie sind von Ehrlichkeit und Verantwor
tungsbewußtsein durchdrungen, sie laufen weniger Gefahr,
in die Gesellschaft verfommener Elemente zu geraten. Aus
solcher Jugend wird ein Nachwuchs von echten
deutschen Männern und Frauen mit festem
Willen und bester Charakterbildung geschaffen. Dieser
Nachwuchs verabscheut aus Instinkt die unter den mar¬
ristisch beherrschten früheren Regierungen nahezu zum Kult
erhobene Erniedrigung und Proletarisierung. Das spa¬
rende Volk, die sparende Jugend, die sparende Familie
fönnen für sich in Anspruch nehmen, daß sie tatkräftig
mithelfen zur überwindung der Arbeits¬
losigkeit und damit leztlich zum Wohl der Gesamtheit
des Vaterlandes.

Schon heute ist bei über 21 Millionen Sparbüchern
nahezu jeder dritte Volksgenosse Sparkassenkunde.
Wenn die Zahl der Sparer sich erheblich steigert, die Zahl
der Nichtsparer abnimmt , so werden im gleichen Verhält¬
nis die Vorteile der Sparwilligkeit für die Nation zutage
treten. Leider steht noch ein großer Teil unseres Volfes
bem Sparen fern; viele sind nach wie vor von dem Irrtum
befangen, daß Sparen nicht notwendig sei . Darum ist es
Pflicht eines jeden Staatsbürgers, der ehrlich bemüht ist,
am Wiederausstieg mitzuarbeiten , jeder im öffentlichen
leben stehenden Person und insbesondere jeder deutschen
Frau und Mutter, zur Verbreitung des Spargedankens
mit allen Kräften beizutragen.

Der wankende Hochfapitalismus.
KorruptionsstandalwelibefannteramerikanischerFinanzgrößen.

Der Kapitalismus frißt seine eigenen Kinder ! In
den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika, dem vom Hoch fapitalismus so in¬
brünstig verehrten und gelobten ,,Land der unbegrenzten
Möglichkeiten hat der Präsident einen großen Feldzug.
unternommen gegen führende Männer der Wirtschaft und
weltbekannte Finanzgrößen, an die sich bisher niemand
herantraute, weil sie geheiligt und geweiht erschienen als
Diener des Go Ben Mammon .

Nach einer Meldung aus Washington wird das
Justizministerium demnächst Steuerhinterzie .
hungsprozesse gegen den früheren Schazsekretär
Andrew Mellon, den früheren Newyorker Bürger¬
meister Walfer und den Teilhaber des Banfhauses
Morgan, Thomas Lamont , einleiten. Ferner be¬
absichtigt das Justizministerium eine Untersuchung über
das Geschäftsverfahren Mellons anzustellen, der die
Aluminiumgesellschaft von Amerika fontrollierte . Diese
Gesellschaft besaß ein hundertprozentiges Monopol in
der Aluminiumerzeugung. Präsident Roosevelt begründet
diese aufsehenerregende Anklageerhebung mit der Er
flärung, daß er unter allen Umständen gewillt sei, mit
diesem System der Korruption endgültig Schluß zu
machen.

In der ganzen Welt zeigt sich dieselbe Erscheinung,
daß der Hochkapitalismus in seinen letzten über¬
treibungenund überspigungen zur Schädigung der Volks¬
wirtschaft führt , weil unter seiner Flagge der hem -
mungslose Eigennus nichts vom Gemeinnuß
weiß und wissen will. Die persönliche Initiative in allenEhren, aber nur gebändigt und gelenkt durch einen starkenStaat und als Dienerin der Politik , nicht als ihre
Herrscherin und Nußnießerin , wie sie es in Amerika im
höchsten, verderblichsten Maße war.

Der Arierparagraph
auch in der Wehrmacht.

Nach Vortrag beim Herrn Reichspräsidenten hat der
Reichswehrminister verfügt , daß die Bestimmungen des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufs¬
beamtentums vom 7. April 1933 § 3 (Arierparagraph) sinngemäß Anwendung auf die Offiziere, Deck¬
offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften der Wehr¬
macht finden. Die Durchführung der Verfügung wirdbiszum 31. Mai 1934 beendet sein.

Die firchliche Verwaltung neugeordnet.
Der Reichsbischof hat auf Grund des Kirchengesetzes

vom 2. März eine Verordnung zur Neuregelung der firch¬
lichen Verwaltung erlassen.

An der Spize der Verwaltung der Deutschen Evange¬
lischen Kirche steht der Reichsbischof . Die in der Verfassung
festgelegten Befugnisse der theologischen Mitglieder des
Geistlichen Ministeriums bleiben unberührt. Der Reichs¬
bischof beruft als allgemeine Gehilfen und Vertreter in
firchenpolitischen Angelegenheiten einen Bischof zum
Chef seines Stabes . Der Bischof ist in dieser
Eigenschaft ermächtigt, in firchenpolitischen Angelegen¬
heiten allen Stellen und Beamten der allgemeinen firch¬
lichen Verwaltung Weisungen zu erteilen.

Die Verwaltungsstellen
der Deutschen Evangelischen Kirche sind das Sekretariat
des Reichsbischofs , das Kirchliche Außenamt, die Deutsche
Evangelische Kirchenkanzlei .

Die Vertretung des Reichsbischofs in Verwaltungs¬
angelegenheiten liegt für den Geschäftskreis des Sefre¬
tariats und des Kirchlichen Außenamts beim Chef des
Stabes, für den Geschäftsfreis der Deutschen Evangelischen
Kirchentanzlei bei dem leitenden Beamten dieser Behörde.

Kurze politische Nachrichten.
Im Befinden des Vizefanzlers von Papen, der sich

eine Art Blutvergiftungam rechten Fuß zugezogen hatte,
ist eine wesentliche Besserung eingetreten. Da es ihm
nicht möglich ist, auf alle guten Wünsche für seine Genesung
persönlich zu antworten , dankt er auf diesem Wege.

Wie aus Mo & fa u gemeldet wird , sind dort 20 000
Lebensmittelfarten gestohlen worden, die von
ungetreuen Beamten an Privatpersonen verkauft wurden.
Die OGPU . hat 40 Mitarbeiter von Lebensmittelorga¬
nisationen in Haft genommen, die an diesen unsauberen
Geschäften beteiligt waren ..

Der österreichische Gesandte in Berlin, Tauschiz,
hat sich infolge einer akuten BlinddarmentzündungeinerOperation unterziehen müssen , die glatt verlaufen ist.
Der Gesandte dürfte in wenigen Tagen wiederhergestellt
sein.

味

Das Londoner Polizeipräsidium hat alle
Hilfspolizisten, die der faschistischen Bewe¬
gung Sir Oswald Mosleys angehören , ihrer Posten ent¬
hoben. Den Hilfspolizisten ist die Zugehörigkeit zur
Faschistenbewegunguntersagt worden, da die Zugehörig¬
feit zu dieser Bewegung nicht mit den polizeilichen Pflich¬
ten vereinbar sei.

Niederlage der Schweizer Regierung.
Ordnungsgesetz abgelehnt .

Das Gesamtergebnis der Abstimmung über
das neue Ordnungsgesetz in der Schweiz, das sich
vor allem gegen Sozialisten und Kommunisten, aber auch
gegen die Frontenbewegung richtete, brachte eine Nieder¬
lagefür die Regierung : Für das Gesetz stimmten
mit Ja 417 678, dagegen mit Nein 468 185 Stimm¬
berechtigte . Bei den großen Kantonen Zürich, Bern, Basel
und Genf war man von vornherein über den Ausfall des
Ergebnisses sicher. Daß aber auch diejenigen Kan¬
tone, die die Regierung stüßten, mit nur geringen Mehr¬
heiten für das Gesetz stimmten, hat allgemein über¬
rascht. Zu der Ablehnung hat nicht nur die Nein -
Parole der Kommunisten und Sozialdem o-
fraten sowie der verschiedenen Studentenbewegungen
geführt, sondern auch die Verärgerung weiter
Wolfskreise über die Wirtschaftskrise und die der
Bauern über die verschärfte Durchführung des neuen
Alkoholgesetes.

Japanisches Torpedoboot gesunken.
Im Sturm gefentert.ertrunken.

80 Manr
Das Torpedoboot Tomotsuru", das mit einer

Flottille zusammen aus dem Kriegshafen Sasbo zu
Manövern ausgelaufen war, ist nicht zurückgekehrt ; es
ist anscheinend infolge des stürmischen Wetters gefentert.
Die Besazung zählte 80 Mann.

Nach einer ergänzenden Meldung wird bekannt, daß
das 527 Tonnen große Torpedoboot Tomotsuru " nörd¬
lich des Distrikts Kisutu bei der Insel Goto im schweren
Sturm eine so schwere Havarie erlitten hat, daß die
80 Mann starke Besaßung in die Boote gehen mußte.
Das Torpedoboot sandte gegen 4 Uhr morgens dauernd
SOS-Rufe aus, worauf aus dem Marinehafen von Sasbo
die 21. Zerstörerflottille auslief. Die Flottille erreichte
auch das Wrack, fonnte aber

von der Besatzung feine Spur
eutdecken. Es muß damit gerechnet werden, daß alle
80 Mann bei dem furchtbaren Sturm den Tod in
den Wellen gefunden haben. Die ,,Tomotsuru" war
ein Boot von älterem, fleinerem Typ und gehörte einem
Reserveverband an.

Gluthike in Kalifornien
Schneesturm in Newyork.

n den Vereinigten Staaten fonnte man jetzt
ganz außerordentlich starke Temperaturgegen
säße feststellen. Während die Bewohner von Los
Angeles bei 33 Grad Celsius Wärme und San Franzisko
bei 28 Grad Celsius Wärme aus der Gluthize der
Städte ins Freie flüchteten und zahlreiche Personen
beim Baden ertranken, herrschte in den Nordoststaaten
wieder strengster Winter , so in Newyork, das
wiederum von einem heftigen Schneesturm heimgesucht
wurde und wo mehrere Personen durch Er frieren den
Tod fanden. In Newhaven (Connecticut) versagte infolge
des Schneesturms die elektrische Beleuchtung, so daß die
ganze Stadt für längere Zeit in Dunfel gehüllt war.
Die Dunkelheit wurde von 200 Insassen des dortigen & e-
fängnisses zu einer Meuterei benutzt . Die Gefan¬
genen steckten einen Teil ihrer Zellen in Brand, konnten
aber von den Wärtern bald überwältigt werden.

Hochspannung in Spanien.
100 000 Madrider Arbeiter im Streit.

Sämtliche Arbeiter des graphischen Gewerbes haben
die Arbeit in Madrid niedergelegt. Die Regierung scheint
entschlossen zu sein, ihre Autorität unter allen Umständen
durchzusetzen. Zusammenfassend fann gesagt werden, daß
die innerpolitische Lage sehr gespannt ist. Es befinden sich
nunmehr in der Hauptstadt allein drei große Berufszweige ,
die Metallarbeiter , die Bauarbeiter und die Drucker mit
den übrigen Angehörigen der graphischen Gewerkschaft im
Streif, insgesamt weit über 100 000 Mann. Es ist dabei
nicht zu vergessen, daß die Motive dieses Streits aus¬
gesprochen politische sind. Vom sozialen Standpunkt
aus lassen sie sich in feiner Weise begründen

Gleichzeitig bei drei Parteien!
-Landgerichtsrat Malzbender Dortmund

dienstentlassen .
Der Disziplinarstraffenat des Oberlandesgerichts in

Hamm hat den früheren kommissarischen Oberbürgermeister
der Stadt Dortmund , Landgerichtsrat Malzbender,
mit Dienstentlassung bestraft.

Malzbender war bekanntlich nach seiner Amtsent¬
hebung ins Ausland geflüchtet , wo er sich auch jetzt noch
aufhält . Gehalt oder Dienstbezüge hat er selbstverständ¬
lich nicht mehr erhalten . Ihm wird vorgeworfen, bis
furz vor seiner Berufung zum kommissarischen Ober¬
bürgermeister der Stadt Dortmund gleichzeitig der
NSO A P. und noch zwei anderen Parteienangehört und diese Tatsache seiner vorgesezten Be-¬
hörde verschwiegen zu haben.In der Tat, ein außerordentlich vorsichtiger " Zeit¬
genosse! Vermutlich wird es früher mehr als einen
gegeben haben, der für alle Fälle so eine Art Nück¬
versicherung eingegangen und zwei Parteien beigetreten
war. Aber gleich in dret Parteien - das ist ein unge¬
wöhnlicher Fall von „ Weitblick " . Inzwischen dürfte dieser
vielseitige Parteigänger eingesehen haben, daß besagter
Weitblick eine erschreckende Kurzsichtigkeit gewesen ist. Da¬
von abgesehen, wirft es ein bezeichnendes Licht auf
diesen Mann, der es mit seiner Stellung als Richter ver¬
einen zu können glaubte, wenn er sich gleich bei drei
Parteien verankerte.

Seinen Sohn erfchoffen aufgefunden.
Furchtbare Mordtat eines Schreinergesellen.

Eine schwere Mordtat wurde in Saarlouis ver
übt. Das hochbetagte Ehepaar Hotopp, Inhaber einer
Möbelschreinerei, wurde mitten in der Nacht durch
mehrere Schüsse aus dem Schlaf geweckt. Der in
der Mitte der 70er Jahre stehende Mann durchsuchte sämt¬
liche Räume des Hauses

und fand schließlich seinen Sohn Erwin im Vorzimmer
feines Schlafzimmers neben der Tür in seinem Blute
auf dem Boden liegend. Er hatte einen Brustschuß

und einen Schuß in den Kopf erhalten .
Der Verdacht lentte sich sofort auf den früheren
Schreinergesellen Hotopps, einen gewissen Eugen
Junk aus Jettenbach in der Pfalz, der seit einem Jahre,
seit er bei Hotopp entlassen worden war, die Familie
unausgesetzt bedroht hatte. Die Polizei konnte
Junk noch in der Nacht feststellen. Er leugnete, konnte aber
an Hand des erdrückenden Beweismaterials der Tat
überführt werden. Er wurde sofort in Haft ge=
nommen.

OSA. Führer schwer verunglückt. Der Betriebsletter
der Deutschen Arbeitsfront Stettin , Sturmführer Erich
Heyden , und Truppführer Pontius sind in der Nähe vont
Gladrow im Kreise Greifswald mit dem Auto schwer ver¬
unglückt. Der Wagen geriet in einer Surve gegen einen
Baum und wurde vollständig zerstört. Die beiden Ver¬
unglückten fanden in der Greifswalder Klinik Aufnahme,
wo Pontius bewußtlos daniederliegt .

Gin folgenO Unglücksfahrt eines Feuerwehrautos.
schweres Unglüc ereignete sich aus der Chaussee Pöliz¬
Frauendorf (Pommern ). Der mit neun freiwilligen Feuer¬
wehrmännern besetzte Mannschaftswagen der Stolzen¬
hagen-Kragwieder Freiwilligen Feuerwehr erlitt eine
Reifenpanne,, wodurch sich der Wagen überschlug und
vollkommen zertrümmert wurde. Sämtliche Insassen wur¬
den unter den Trümmern begraben und mußten nach An¬
legung von Notverbänden dem FrauendorferKrankenhaus
zugeführt werden, wo sie mit erheblichen Verlegungen
daniederliegen.

Kunstflieger tödlich abgestürzt. Bei einer Segel¬
flugzeugtaufe in Lüben bei Breslau ereignete sich ein
tödlicher Unglücksfall. Der Rechtsanwalt und Notar
Förster-Goldberg, der zu einem Kunstflug gestartet war,
stürzte plößlich aus 80 Meter Höhe ab und war sofort
tot. Der Absturz ereignete sich vor den Augen des der
Taufe beiwohnenden Oberpräsidenten und Gauleiters
Helmut Brückner . In einer Ansprache feierte der Ober¬
präsident das Andenken seines alten Mitkämpfers Förster
und taufte das neue Segelflugzeug auf den Namen

Hermann Förster".
O Ein Angeklagter stürzt sich aus dem Fenster. Ein auf¬

regender Vorgang spielte sich vor dem Dresdener Schöffen¬
gericht ab. In einem im vierten Stock gelegenen Verhand¬
lungssaal wurde gegen den Arbeiter Alfred Beck aus
Dresden wegen Diebstahls, Nötigung usw, verhandelt .
Während der Verhandlung benahm sich der Angeklagte
durchaus ruhig, sprang aber, nachdem sich das Gericht zur
Urteilsberatung zuücfgezogen hatte, plößlich aus der An¬
flagebant über mehrere Tische hinweg, eilte ans Fenster
und stürzte sich hinunter . Er fiel auf ein unter dem Fenster
befindliches Gartenbeet, wo er mit inneren Verlegungen
lieaenblieb.

Wüste Ausschreitungen bei einem Bogkampf. In
Lille kam es im Anschluß an einen Borkampf zu heftigen
Zwischenfällen , weil das Publikum das Urteil der Ring¬
richter im Hauptkampf für parteiisch erklärte. Ein großer
Teil der Anwesenden gab seinem Unwillen dadurch Aus¬
druck, daß er den Borring mit sämtlichen greifbaren
Gegenständen bombardierte . Andere Zuschauer versuchten
den Ring in Brand zu stecken . Schließlich gelang es
einem anwesenden Polizeikommissar, sich Gehör zu ver¬
schaffen und das Publikum selbst abstimmen zu lassen.
Mit über 200 gegen 43 Stimmen wurde der von den
Ringrichtern als Punktsieger erklärte Boxer zum Besteg¬
ten erklärt.



Kreis Barel und Kreis Jever zum Kreis
Friesland vereinigt.

Ratsherr Flügel zum Kreisleiter ernannt.-* Jever , 12. März . Die Bestrebungen, die Kreise
Varel und Jever dem kommunalen Amtsverband entsprechend
zu gliedern, sind schon bereits seit einiger Zeit im Gange.
Gestern nun endlich sollte die Zusammenlegung beider
Kreise Wirklichkeit werden . Zu diesem Zweck waren dieKreis¬
leiter beider Kreise sowie die Ortsgruppenleiter und Kreis¬
amitswalter zu einer Tagung nach dem ,,Schütting" in Jever
geladen. Recht zahlreich war der Einladung Folge geleistet
worden.

Die Tagung wurde vom Gau-Organisationsleiter Pg.
Herzog eröffnet , der in etwa einstündigem Vortrag die poli¬
fische Entwickelung streifte und die großen Aufgaben der
PO in der nächsten Zeit herausstellte.

Anschließend teilte er mit, daß der Gauleiter als Kreis¬
leiter für den neuen Kreis Friesland, den bisherigen Kreis¬
leiter Flügel bestellt habe. Er dankte dem ausscheidenden
Kreisleiter von Jever, Pg. Gottschalf, für seine geleistete
Arbeit und gab der Hoffnung Ausdruck , daß auch alle Amts¬
walter dem neuen Kreisleiter vollstes Vertrauen entgegen¬
bringen werden.

Der neue Kreisleiter Pg. Flügel ist am 27. Dezember
1894 in Varel geboren. Von Beruf Kaufmann, führt er
hier ein Kolonialwarengeschäft. Den Krieg 1914-18 machte
Pg. Flügel mit. Er geriet in russische Gefangenschaft. Es
glückte ihm ein Fluchtversuch und er kämpfte dann bis zum
Schluß des Krieges mit. Mitte des Jahres 1930 trat er in
die Partei ein und führt die Mitgl.-Nr. 244593. Jm
November 1930 fandidierte er als Spizenkandidat für den
Stadtrat , wurde gewählt und mit dem Posten eines Rats¬
Herrn und stellvertr. Bürgermeisters betraut . Im Herbst
1930 wurde er zum Ortsgruppenleiter der NSDAP ernannt
und Ende 1931 zum Kreisleiter.

Oldenburger Schwurgericht.
Ein Freispruch mangels Beweises, 1 Jahr Zuchthaus

für Meineid .
Das Schwurgericht, das am heutigen Montag seine Ver¬

handlungen fortsette, hatte sich wiederummit zwei Meineiden
zu befassen, die in einem Alimentationsprozeß geleistet wor=

ben waren. Angeklagt waren die Ehefrau Jda Carstens,
geb. Fechtmann, aus Rüstringen und der Arbeiter Nikolaus
Wendeling, ebenfalls aus Rüstringen. Frau Carstens war
als junges Mädchen bei dem GemeindevorsteherWeerda in
Langwerth in Diensten und hatte während dieser Zeit mit
mehreren Männern Verkehr . Als Vater eines im Sommer
1925 geborenen Kindes wurde der jezige Polizeiwachtmeister
Ulrich Meinen in Anspruch genommen, der aber angab,
während der Zeit nicht allein mit ihr verkehrt zu haben.
Die darauf vernommenen Zeugen stritten jedoch ab, während
dieser Zeit mit der Angeklagten verkehrt zu haben, darunter
auch der AngeklagteWendeling. Meinen wurde dann später
als Vater zur Zahlung verurteilt . Jetzt wird den beiden
Angellagten zur Last gelegt, in dieser ganzen Angelegenheit
einen Meineid geleistet zu haben. Die Angeklagte Carstens
bleibt bei ihrer heutigen Vernehmung dabei , nur mit Meinen
verkehrt zu haben, während der Angeklagte Wendeling seine
früheren Geständnisse widerruft , die er sowohl dem verneh=

menden Gendarmeriekommissar gegenüber, wie auch dem
Untersuchungsrichter abgelegt hatte. In der Zeugenverneh¬
mung bestätigt der Untersuchungsrichter, Landgerichtsrat von
Döllen, das Geständnis des Angeklagten Wendeling, das
dieser bereits vorher einem Gefängnisbeamten auch ablegte.
Der Zeuge Meinen gibt den Verkehr zu, behauptet aber noch
heute, daß die Angeklagte auch noch mit anderen Männern
Verkehr gepflogen hat, darunter auch mit dem jezigen Gast¬
wirt Eisenhauer in Langwerth. Dieser macht bei seiner

Anzeigen.

Jm Drtsnet Augustfehn waren am 1. Januar 99 Haupt¬
anschlüsse vorhanden . Die monatliche Grundgebühr beträgt nach

§ 4 der Fernsprechordnung vom 1. April 1933 an 4 RM.
Oldenburg (Oldb. ), 10. März 1934.

Oberpostdirektion.

Zwangsversteigerung. | Billig zu verkaufen älteres

Am Mittwoch , dem 14. März ) Arbeitspferd
gelangen folgende Gegenstände oder gegen Kuh zu vertauschen.
öffentlich meistbietend gegenBar¬
zahlung zur Versteigerung.
Jn Gießelhorst nachm . 3 Uhr :

1 Klubsofa.
Käufer nach Wilkens Wirtshaus.
In Bad Zwischenahn nch.1Uhr:Jn

1 Nähmaschine .
Käufer nach Herzogs Wirtshaus.
In Rostrup nachm. 1 Uhr :

1 Gofa u. 4 Stühle.

3u

Heinr. Brüntjen , Ohrwege.
Ein 14 Tage altesKuhkalb
verkaufen.

Aug. Hinrichs , Eggelogerfeld.

Verkaufe Roggen- u. HafersStroh
Käufer nach zu Klampens Wirtst. sowie Eß- u. Futter¬
Jn Petersfehn nachm. 1 Uhr :

1 Sofa und 2 Seffel.
Käufer nach Lehmkuhls Wirtsh.
Stolle, Obergerichtsvollzieher.

Nachgebote

Kartoffeln
Georg Frerichs, Tarbarg.

Gesucht zum 1. April ein tücht.,
zuverlässigerKnecht

(für Einzelteile od. auch im ganzen) der auch melken kann, für eine
der NäheNähe

SonnLandwirtschaft in

Vernehmung sehr ungenaue Angaben, so daß die Angeklagte
daraufhin nicht überführt werden konnte. Nach stiindiger
Beratung sprach das Gericht die Angeklagte Carstens wegen
Mangel an Beweisen frei, den Angeklagten Wendeling ver¬
urteilte es zu 1 Jahr Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverlust,
dauernder Eidesunfähigkeit u. Anrechnungder Untersuchungs¬
haft. Das Gericht empfahl dem Verteidiger, ein Gnaden¬
gesuch einzureichen , damit ausnahmsweise die Zuchthaus¬
strafe in eine Gefängnisstrafe umgewandelt wird, weil eine
verbrecherische Absicht des Angeklagten nicht vorliege.

Tödlicher Autounfall.
Oldenburg , 12. März . In der vergangenen Nacht

ereignete sich am Ausgang des Ortes Huntlosen ein schwerer
Autounfall. Der Maurer Heinrich Kröger, der sich vor seinem
Hause befand, wurde von einem Kraftwagen erfaßt und
überfahren. Die dabei erlittenen Verlegungen waren so
schwer, daß der Verunglückte kurz nach dem Unfall verschied.
Er hinterläßt Frau und zwei Kinder. Der Führer des
Kraftwagens, der Sohn des Fahrradhändlers Lehmkuhl am
Bahnhofsplay , der nicht schuldlos an diesem Unfall sein soll,
wurde wegen Verdunfelungsgefahr in Haft genommen. In
dem Wagen befanden sich noch seine Schwester und ein An¬
gestellter der Firma. Der Kraftwagen wurde beschlagnahmt
und untergestellt.

Bereinigung von Ortsfranfenfassen.-:: Oldenburg, 11. März. Wie überall, wird auch
im hiesigen Bezirk des Oberversicherungsamtes eine Ver¬
einigung von Ortskrankenkassen angestrebt, worüber be¬
reits in verschiedenen Orten Verhandlungen eingeleitet
worden sind. So ist in Vechta der Beschluß gefaßt wor=
den, die Ortskrankenkassen in Vechta und Lohne zusam¬
menzulegen. Die Kasse soll in einigen Monaten ihren
Sip in Vechta erhalten. Ebenso ist eine Zusammenlegung
der Ortskrankenkassen Nordenham, Brake und Elsfleth
mit dem wahrscheinlichen Sit in Brake beabsichtigt. Durch
diese Zusammenlegungen soll eine Erhöhung der Lei¬
stungsfähigkeit der Kassen herbeigeführt werden.

Große Erziehungskundgebung.
Am 16. und 17. März 1934 in Oldenburg .

Schemm kommt nach Oldenburg.
Der Nationalsozialistische Lehrerbund , Gau Weser¬

Ems, in dem etwa 8000 Lehrer aller Schulgattungenver¬
einigt sind, wird am 16. und 17. März 1934 durch eine
gewaltige Kundgebung ein Bekenntnis für das neue
Deutschland abgeben. Der Reichsleiter des NS-Lehrer¬
bundes, Staatsminister Pg. Hans Schemm-München, hat
sein Erscheinen zugesagt. Er wird in Oldenburg eine
geschlossene Erzieherfront von 7000 einfaßbereiten Lehrern
aus dem ganzen Gau Weser-Ems vorfinden.

Am Freitag wird die Tagung durch einen Presse¬
empfang, durch Eröffnung der Ausstellungen und einen
Festabend eingeleitet . Fünf Sonderzüge bringen am,
Sonnabendmorgen die Teilnehmer an der großen Er¬
zieherkundgebung nach Oldenburg. Für den Vormittag
sind in mehreren Sälen Fachschaftstagungenvor¬
gesehen. Mittags werden die Lehrerkolonnen auf dem
Pferdemarkt aufmarschieren, wo Reichsstatthalter und
Gauleiter Pg. Növer die Ansprache halten wird. Nach
der Kundgebung auf dem Pferdemarkt und einem Um=

marsch durch die Stadt Oldenburg werden Staatsminister
Schemm und Universitäts-Professor Pg. Dr. Just-Greifs¬
wald im Sinne des Führers , des größten Erziehers aller
Erzieher, auf die hohen Ziele der kommenden Erziehungs¬
arbeit hinweisen . Die Vorträge werden zu einem inneren
Erlebnis werden und den Zuhörern den inneren Schwung
für die Lösung der bevorstehenden Aufgaben geben. Zwei
Festvorstellungen des Landestheaters Oldenburg und der
Niederdeutschen Bühne werden die Tagung abschließen.

Gesucht zum 1. April oder 1.
Mai ein

Mädchen .
Joh. Antons, Linswegerfeld.

Umständehalber ein
Mädchen

gesucht. Dietrich Alberts,
Jührdenerfeld.

Gesucht zum 1. April für meinen
landw. Haushalt ein zuverl.

Mädchen
welches gut melken kann.

Herm. Schmidt ,
Ranzenbüttel b. Berne.

Telefon: Berne 3.

Welches willige und fire
Mädchen

m. mäßigen Ansprüchen hat Lust
einem jung. led . Siedler den Haus¬
haus zuführen.

99
Offerten unt. Nr. 1203 an den

Ammerl." erbeten .

Gesucht auf jofort ein jüngerer

Knecht.
Weert Kramer, Jhausen .

Aelteres Ehepaar
für die zu Hollwegerfeld belegene Bremens . Zu meldena oh. Anhang f. kl. Landw. ges. D.

tag, 18. März im 99Wester- m. d. led. Besizer alle Arbeiten
loyer Hof".Landstelle

Gesucht zum 1. Mai ein
groß 5,27 Hektar , der Erben des KnechtJoh. Fr. Siems nehme noch

Sämtliche
S. A.
H. J.
J. V.
B. D. M.

Bekleidung.

Eingesandt.
Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik übernimmt
die Schriftleitung dem Publikum gegenüber feine Ver¬
antwortung. Der Einsender muß das Geschriebene auch

gerichtlich vertreten fönnen.
Augustfehn. Täglich kann man hier beobachten, wie

ein kleines Pferd mit Stockschlägen und durch Zerren an der
Leine in schärfster Gangart über die Straße gehegt wird.
Dem kleinen Tier kann man die Angst und Not an den
Augen absehen. Hoffentlich schafft das neue Tierzuchtgesek
auch solchen gequälten Wesen ihr Recht . Einstweilen bitten
wir den Besitzer des Tieres, Remedur zu schaffen . Evtl. er

Civis.folgt Anzeige .

Wetterbericht der Bremischen Landeswetterwarte.
Fast ganz Deutschland ist auf der Vorderseite der groß¬

britannischen Störung von warmer Mittelmeerluft über=
flutet worden. Die Temperaturen stiegen durchweg auf 10
Grad an, nur über Südbayern brachten föhnige Südost¬
winde darüber hinaus eine Ewärmung auf 16 Grad und
gleichzeitig eine Abtrocknung auf 30 Prozent gegenüber
80 Prozent Feuchtigkeit bei uns. Der Haupttern der Störung
wird sich nun ostwärts verlagern und an Stärke abnehmen.
Für unseren Bezirk ist damit zuerst noch mit mäßigen öst.
lichen bis südlichen, später mit weiter rechtsdrehendenWinden
zu rechnen. Die Temperaturen werden sich noch etwas au
der heutigen Höhe halten, später aber etwas sinken.

Aussichten für den 14.: Mäßige Winde aus westlichen
Richtungen, veränderlicheBewölkung, strichweise Niederschläge ,
etwas fühler.

Aussichten für den 15.: Wesentliche Aenderungen nicht
wahrscheinlich .

Marktberichte.
Kölner Biehmarkt. Köln, 12. März. Auftrieb: 1146

Rinder, davon 320 Ochsen , 165 Bullen, 620 Kühe, 33 Färsen ,

8 Fresser , 1255 Kälber, 68 Lämmer, Hammel und Schafe,
5725 Schweine. Preise : Ochsen a) 33-35, 6) 32-34, c)

28-30, b) 24-27 , e) 22-23, Bullen a) 30-31 , b) 27-29,

c) 23-26, the a) 30-32, b) 26-29 , c) 20-25, d) 15 bis
19, Kälber a) 44-48, b) 36-43, c) 28-35, b) 20 27,
Lämmer und Hammel b) 39 41 , Schweine b) 44-49, c)
43-48, 5) 40-47, Gauen 40-44. Tendenz: alles ruhig.

Dortmunder Viehmarkt. Dortmund, 12. März.
Auftrieb : 713 Rinder, davon 34 Ochsen, 130 Bullen, 508
Kühe, 36 Färsen , 5 Fresser, 674 Kälber, 23 Schafe, 3342

Schweine, Ochsen a) 33-34, c) 28-31 , d) 25-27, e) 22
bis 23, Bullen a) 31-33, b) 27-30, c) 23-25, b) 20-22,
Kühe a) 32-34, 6) 28-31 , c) 22-27, b) 14-21, Färsen
a) 33-35, 6) 30-32, c) 28-29, Rälber b) 46-50, c) 38

bis 45, d) 28-37, e) 18-27, Schweine a) 43-48, b) 41
bis 47, c) 38-45, b) 34-40, e) 30-37, g) 31-42. Ten¬

denz : Großvieh glatt geräumt, Kälber mittel, geräumt,
Schweine schlecht , Ueberstand .

Essener Viehmarkt. Essen, 12. März. Anftrieb:
540 Rinder , davon 89 Ochsen, 128 Bullen, 277 ühe, 42

Färsen, 4 Fresser, 807 Kälber, 3443 Schweine. Ochsen a) 34

bis 36, c) 28-33, b) 24-27, e) 19-23, Bullen a) 31-32,
b) 28-30, c) 25-27, d) 22-24, Rühe a) 32, b) 28-31,
c) 23-27, b) 16-22, Färsen a) 33-34, 6) 28-31 , c) 23
bis 27, Kälber b) 45-50, c) 38-44, b) 28-37, e) 15-26,
Schweine a) 46-49, b) 45-48, c) 42-46, d) 37-44, e) 34

bis 38, f) 34-44. Tendenz : Großvieh und Schweine
langsam, Großvieh leberstand , Kälber mittel.

Verantwortlicher Hauptschriftleiter : Dr. Hermann Ries.
Berantwortlicher Anzeigenleiter : Karl Eilers , beide in
Westerstede. Druck u. Verlag Eberhard Ries, Westerstede
(Inhaber Dr. Hermann Ries, Westerstede ). D. A. II. 3220.

Beim frühzeitigen Einkauf habe
ich noch zu alten Preisen

Gras- und Kleefamen
sowie sämtliche

Gemüse-u.Blumenfamen
von der Fa. Ernst & von Spreckelsen
solange Vorrat reicht, billig abzugeben.

Justus Fischer,
Bad Zwischenahn

Gebe

Harms Nachfg. EintagskükenGrößtes Manufaktur- und Mode¬
waren-Geschäft des Ammerlandes.

von schw. wß. amerik. Leghorn ab.
entgegen.

Eier für Lohnbrut nimmt

Gerh . Tönjes-Deye, Süd - Edewecht,

Frühjahrs B

anerk. Mustergeflügelhof.

Blumen Lederjacke u. Kappe
abzugeben. versehentlich vertauscht oder ab¬

handen gekommen. Abzugeben in
FritzRenken , Lindern Buhrs Gasthof.

Gärtner .

Von Mittwoch an
Kleinfleisch

und Suppenknochen .

Hochkeimfähige, fortenechte

Sämercien
verrichten. Offertenunt. Nr. 1202 Laufende lobendie beiden Keffels Gebr. Luers. Leonhards, Auguftfehn
an den „Ammerl." erbeten.

Gesucht per sofort in August¬
fehn oder Umg.

bis zum 19. d. Mts. einschließlich der gut mit Pferdenumgehenund unmöbl . Zimmer
entgegen.

G. Koch, amtl. Aukt.

Zu verkaufen prima oſtfr.

Zuchtfälber .

melken kann.
E. Reil, Nordloh,

Weißes Haus.

Zum 1. Mai einKleinknecht
Ringeling, Breschen-Bokel. gesucht.

Sackspflug
so gut wie neu, preiswert abzug.

Fritz Thoms, Halsbek.
Daselbst ein
belegtes Rind

Johann Röben. Ocholt. Izu verkaufen.

für einz. Herrn. Offerten an
H. Buch, Aukt., August fehn.

Schulbücher
Geschäftsbücher
Spielsachen

kauft man sehr gut bei

öfen Reform und Stahlfels.
Es gibt keine anderen Kesselösen,
die so viele Vorteile besigen. Be¬
quem, sparsam, unverwüstlich.Ike Baumann.

Lebendfrische Zwischenahner
und Weserstinte.

Dicke , frische Granat. Täglich
blutfrische Seefische u. Räu¬

cherwaren aus eigener
Räucherung.

Heinrich Sander . Fischhaus Walther.

Am 10. März verstarb plöglich und unerwartet
unser treues und eifriges Mitglied

Fenna Möhlmann
Wir werden ihr ein ehrenses Andenken bewahren.

Turnverein Halsbet.
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Westerstede, den 13. März 1934.

Konzert der Westersteder Hausfapelle.
Im allgemeinen gilt, daß die vorgerückte Jahres¬

zeit", besonders nach einem Winter, der mit Veranstaltun
gen aller Art gut und reichlich bedacht war, nicht gerade
günstig ist für Konzerte . Für die Westersteder Haus¬
kapelle , die umständehalber zu diesem späten Termin hatte
einladen müssen, erwies sich jedoch einmal wieder, daß
der große und treue Freundeskreis dieser Vereinigung sie
vollständig unabhängig macht von saisonbedingten" Ver¬
hältnissen. Cordings großer Saal war wieder einmal
voll besetzt. Und das ist gut so und eine Gewähr und ein
Ansporn für die Hauskapelle, auf dem von ihr beschritte¬
nen Wege weiterzugehen . Auch die anderen Vorbedin¬
gungen für die künftige Weiterentwicklung liegen günstig :
Sie verfügt in Herrn Hauptlehrer Klees, Torsholt, über
einen außerordentlich tüchtigen Leiter , sowie über einen
fähigen und fleißigen Mitgliederstamm . Nur mit der Be¬
sezung der Bläser hapert es immer, es ist eigentümlich,
daß weder Klarinette noch Trompete hier in Westerstede
zu Hause" sind. So ist die Hauskapelle gezwungen , zu

ihren Konzerten auswärtige Kräfte für diese beiden In¬
strumente heranzuziehen , da deren Klangfarbe besonders
bei der Ausführung der Symphonien nicht gut entbehrt
werden kann. Dabei ist allerdings zu erwähnen , daß der
bewährte Trompeter Hoyn, Oldenburg, schon durch seine
regelmäßige Mitwirkung lange Jahre hindurch als Mit¬
glied der Hausfapelle gelten kann. Auch die Klarinette
(Petal, Oldenburg ) war sehr gut besetzt.

Die Vortragsfolge begann mit der eraft gespielten
Ouvertüre „Titus" von Mozart, die, obgleich sie nicht so
bekannt ist wie andere Mozartsche Ouvertüren, dennoch
alle Schönheiten dieser Musik in reichem Maße aufweist.
In dem folgenden Streichtrio mit Klavier , Andante aus
dem A-dur Trio , wurde zum ersten Mal ein Werk ge¬
bracht von Johann Stamis (1717-57). Dieser Meister
hat eine reiche Fülle wunderbarer Kammermusik hinter¬
lassen, die in ihrer fraftvollen Melodik und in ihrem
flaren Aufbau den Werken seines berühmteren Zeitgenos¬
sen Händel kaum nachsteht . Die Aufführung des gehalt¬
vollen Werkes durch die Herren Schwarz, Wilfen, Eimers
und Sander hinterließ einen tiefen Eindruck. Den Be¬
schluß des ersten Teiles machte die Symphonie G-dur mit
dem Paukenschlag von Haydn , die, flüssig und tempera¬
menivoll gespielt, die Zuhörer zu starkem Beifall hinriß.
3war mußte für den berühmten Schlag ins Kontor" in¬
folge Fehlens einer richtigen Paute Ersatz geschaffen wer
den, der aber wirkungsvoll genug ausfiel. Uebrigens ,
wenn seine Absicht Aufmunterung sein soll, so hätte
Haydn gerade bei diesem Andante, dessen Thema die
entzückendste Melodie ist, die es überhaupt gibt, solche
Mittel nicht nötig gehabt. Wenn er dennoch so gut hin¬
einpaßt und überhaupt gar nicht fehlen darf, so beweist
das nur, daß auch die ausgefallensten Einfälle Haydns
noch anderes sind als Humor, nämlich ein Beweis seiner
ganz großen lebensvollen Musikalität . Der zweite Teil
des Programms enthielt die schwungvoll rhythmischen
Tänze in C- und B-dur von Moszkowsky , die reizende
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(30. Fortseßung.)
Grene stand auf: „Ich darf wohl jetzt gehen, Herr

Kriminaldirektor, es fällt sonst auf, wenn ich zu spät nach
Hause fomme!"

Miller erhob sich sofort und begleitete Frene bis zum
Ausgang . Dann kehrte er zu Walburg zurück. Der begann
sofort eifrig mit seinem Bericht. Sein Gesicht strahlte vor
Freude, als Miller ihn bei der Schilderung , wie er sich
als Zeitungshändler unmittelbar an den Eingang des
Esplanade"-Hotels postiert habe, anerkennend auf die

Schulter klopfte und zu ihm sagte:
"Das haben Sie fein gemacht , Walburg! Auf die Idee

wären wohl selbst unsere erfahrenen Kriminalbeamten
nicht gekommen . Haben Sie nun die Damen fommen
wie immer selbstverständlichzuerst- irgendein besonderes
Kennzeichen an der Dame bemerkt ?"

"Sie war sehr, sehr schön und elegant, und ein Parfüm
hat sie gehabt, so was tönnen Sie sich gar nicht vorstellen."

„Lieber Walburg, wenn ich auf die Angaben hin
jemanden verhaften wollte, fönnte ich die halbe Damen¬
welt von der Tauenzienstraße verhaften . Etwas genauer
müssen Sie schon sein. Haben Sie den Namen auch un¬
bedingt richtig behalten ?"

"Ja! Madame Dumont hat sie der Ausländer an¬
geredet. Und eine Stimme hat sie, so ganz hell und klar.
Was mir besonders auffiel , war, daß sie gar nicht laut
sprach und man doch jede Silbe verstehen konnte, obgleich
sie ein ganzes Stück entfernt war. Das heißt, ich habe
leider nichts verstanden, weil sie ausländisch sprach."

"Würden Sie diesen Herrn von Holtay wieder¬
erfennen?"

"Ganz bestimmt. Der ist sehr stark und hat so ganz
breiteSchultern, aber nicht mit Watte ausgefüllt , wie das
jezt so viele tragen. Das scheint Natur bei ihm zu sein.
Er ist das, was man untersetzt nennt. Er geht sehr ele¬gant angezogen, aber er sieht aus , als wenn die Sachen
nicht recht zu ihm paßten oder er nicht zu den Sachen.Als ob er sonst anders gekleidet ginge . Ich weiß nicht
recht,wie ich das beschreiben soll."

„Puppenfee " (Bayer), deren gefälligen Melodien nicht
ohne weiteres anzuhören ist, welche Mühe ihre Einstudie¬
rung gekostet hat, sowie den Straußschen Walzer . Ein
Walzer von Strauß darf nämlich auf den Konzerten der
Hauskapelle niemals fehlen, das ist so Tradition . Dies¬
mal war es „Wiener Blut“ , und nicht nur dem Namen
nach. Der „Badenweiler Marsch" als Zugabe beschloß
den Abschnitt. Und der 3. Teil: schneidige Märsche, das
Rheinländerpotpourri mit all den bekannten Weisen, den

Bettelstudent" und Zugaben , Zugaben . Und hinterher
Tanz, Stimmung und fabelhafte Trompeten- und Kla¬
rinettensoli. Ein vergnügter Ausklang einer erfreulichen
Veranstaltung, die bewiesen hat, daß die Pflege guter
erfolgt und in besten Händen ist.
Musik in Westerstedeaus einem inneren Bedürfnis heraus

0 In dem gestrigen Bericht über die Einweihungs- |
feierlichkeiten am Sonnabend ist insofern inbezug auf die
Uebung der Freiwilligen Feuerwehr ein Irrtum unter¬
laufen, als nicht Amtsbrandmeister Ullen, sondern stellv .Brandmeister B. Behrends (anstelle des erkrankten
Brandmeisters Hans Oetlen ) die Uebung leitete.-0 Personalien. Zu Stellvertretern von Vorstands¬
mitgliedern im Landes -Elektrizitätsverband sind ernanntmitgliedern im Landes -Elektrizitätsverband sind ernannt
worden: Staatskommissar von Seggern als Vertreterworden: Staatskommissar von Seggern als Vertreter
für GauwirtschaftsberaterFromm und Bauer Johann
Wenke in Bäte als Vertreter für Finanzrat Dr. Wehage.

Der Rechtslandidat Hans Harms aus Oldenburg ist
zum Referendar ernannt worden. Zum 1. Mai 1934
sind ernannt : Pfarrer Hinrichs in Altenesch zum Pfarrer
in Oldenburg, Vakanzprediger Schipper in Delmenhorst
zum dritten Pfarrer in Delmenhorst.

|

Dienstag,
13. März.

nach Eutin, Kommissar Engelbert von Nordenham nach
Friesoythe, Kommissar Kleen von Wangerooge nach
Jever, Kommissar Quarthamer von Hooksiel nach Wan¬
gerooge, Kommissar Jürgens von Jever nach Hooksiel,
Kommissar Tantlage von Essen nach Löningen , Kommissar
Ostermann von Dedesdorf nach Osternburg , Anwärter
Bruns von Osternburg nach Dedesdorf . - Zur Dien¬
leistung werden zugewiesen: der Anwärter Kleemann dem
Gendarmeriestandort Nordenham, Anwärter Athen dem
Standort Rüstringen , Anwärter Krüger dem Standort
Delmenhorst, Anwärter Harms dem Standort Effen.

Schwedischer Züchterbesuch beim Jeverländer
Herdbuchverein

In der Zeit vom 4. bis 7. d. Mts . weilten im Jever¬
länder Zuchtgebiet die ersten drei Hochzüchter der schwe¬
dischen Schwarzbuntzucht aus der Provinz Schoonen. Den
drei Herren gesellte sich als vierter Reiseteilnehmer der
Landwirtschaftsattaché der königl. schwedischen Gesandt¬
schaft in Berlin zu. Seit September vorigen Jahres, in
welcher Zeit der Führer der Kommission bereits einen
halben Tag hier verweilt hatte und mit den besten Ein¬
drücken von dannen gezogen war, wurden die persön¬
lichen Beziehungen zu den schwedischen Züchtern eifrigst
gepflegt. Die schwedischen Züchter famen mit großen
Hoffnungen in unser Zuchtgebiet, stellten aber auch ande¬
rerseits sehr große Anforderungen an die Qualität
der Tiere, ihre Abstammung und vor allem an die
Leistungen der weiblichen Vorfahren. In
Schweden hat der Leistungsgedanke gleich in Dänemark
schon sehr früh Fuß gefaßt, sodaß die schwedische Landes¬
viehzucht heute einen recht hohen Durchschnittsfettgehalt
aufweist. Ganz bedeutender Wert wird in diesem nordi¬
schen Nachbarlande den Leistungen der Großmütter bei¬
gemessen . Und das mit Recht ! Die Kommission stellte an
die Körperbeschaffenheit der zu erwerbenden Bullen gleich¬
falls ganz bestimmte Anforderungen, insbesondere kam
es hier auf ausdrucksvollen , eleganten Kopf,
feste Rückenlinie und Niere , langgezogeneMuskulatur und einwandfreie Kreuzbein¬
lage an. Nach Ausspruch der schwedischen Züchter ist
bei ihnen jede Zucht verpönt, die Träger zu starker Mus¬
felmassen ist und bei der der Milchtyp nicht klar in Er¬

Löscheinung tritt.

0 Personalien. Der Leiter der Oberschule (Aufbau¬
schule) Vechta , Dr. Reinke, tritt zum 1. April 1934 in den
Ruhestand . Sein Nachfolger wird Ministerialrat Teping ,
der also aus dem Ministerium ausscheidet. Schulrat
Jungehülsing, bisher in Vechta , ist zum 1. April 1934 in
das Ministerium versezt worden. Der Rechtsanwalt
Dr. jur. Heufamp in Cloppenburg ist auf seinen Antrag
aus dem Dienst als Notar entlassen worden .-0 Personalien. Die Oberbürgermeister Dr. Nuß¬
horn, Rüstringen, und Dr. Müller, Delmenhorst, sind vom
Staatsministerium in ihren Aemtern bestätigt worden.-
Der Amtsgerichtsrat Lanwer in Cloppenburg ist mit so¬
fortiger Wirkung bis auf weiteres dem Amtsgericht Lö¬
ningen an einem Tage in der Woche zur Hilfeleistung zu¬
gewiesen. Der Strafanstaltspfarrer Lübben in Vechta
ist auf sein Ansuchen zum 1. April 1934 in den Ruhe
stand versetzt.

Bersonalveränderungen im Gendarmerieforps.

Ein¬

Zum 1. April werden eine Reihe von Personalver¬
änderungen vorgenommen . In den Ruhestand werden.
treten : Die Kommissare Sassen-Löningen , Bengen -Els¬
fleth , Harms-Delmenhorst und Meyer -Rüstringen .
stellung als Gendarmerieanwärter erfahren : Polizeiober¬
wachtmeister Kleemann, Athen, Krüger und Harms von
der Ordnungspolizei Oldenburg.der Ordnungspolizei Oldenburg. Folgende Verseẞun¬
gen werden vorgenommen : Kommissar Oltmer von Ah¬
rensböt nach Elsfleth, Kommissar Felbrich von Eutin
nach Ahrensbök , Kommissar Schreiber von Friesoythe

„Hält er sich sehr gerade, so wie ein Soldat ?" fragte
Miller dazwischen .

Franz Walburg sah ihn bewundernd an :
09Wie Sie das gleich herausgefunden haben, Herr

Doktor. Das meinte ich gerade. Ich konnt' es bloß nicht
richtig ausdrücken."

„Das müssen Sie auch noch lernen, Walburg. Wird
schen tommen ! Nun der letzte Unbekannte, Ihr Aus¬
länder. Der war mittelgroß , sehr elegant angezogen,
graues Haar, schwarzer Schnurrbart, ebensolche Augen,
feines Gesicht, feine auffallende Einzelheit . Stimmt's ?"

Walburg blickte Miller fassungslos an.
„Ja, waren Sie denn auch dort, Herr Kriminal¬

direitor? Dann brauche ich Ihnen das alles ja gar nicht
zu erzählen ?"

„Nein, dort war ich zwar nicht, aber ich habe schon
genaue Schilderungen von diesem Herrn."

Voller Spannung fragte Walburg:
Also der Ausländer, ist das jemand ...

„Ja, das ist schon jemand ! Aber feiner aus unserem
Verbrecheralbum. Sondern der hochangesehene , einwand¬
freie Direktor einer weltbekannten französischen Film¬
gesellschaft. Mit der Sache, der ich nachgegangen bin, hat
der bestimmt nichts zu tun. Aber das macht nichts. Jedein¬
falls , Walburg , Sie haben sich sehr geschickt benommen,
haben gut beobachtet und schnell berichtet . Sie haben sich
bei einer plößlich auftretenden Schwierigkeit sofort zu
helfen gewußt - wenn Sie diese Eigenschaften auch
weiterhin beweisen, kann ich wahrscheinlichin einiger Zeit
Ihre Uebernahme zur Kriminalpolizei befürworten .
Werden Sie aber nun nicht größenwahnsinnig ; die Vor¬
aussetzung ist, daß Sie diese Eigenschaften auch ferner
zeigen. Und nun Schluß für heute. Rufen Sie mich an,
sobald es etwas Neues gibt."

Freudestrahlend ging Franz Walburg nach Hause.
Doktor Miller aber war von dem Gehörten nicht recht
befriedigt. Er hatte fast den Eindruck, daß er einem Irr¬
licht nachgejagt war.

Bierzehnte & Rapite I.
Yvonne Dumont war nicht mit dem Train bleu nach

Paris gereist. Sie war, als ob sie von einer kurzen Naise
zurückgekehrt wäre, mit dem Auto wieder zu Mertens ge¬
fahren. Sie tat, als wäre alles wie sonst. Nur vermied sie
es, mit Seeburg zusammenzutreffen.

Ihr Nachbar Wassiliew saß nach wie vor fast den
ganzen Tag in seinem Zimmer, sehr zum Entzücken Frau
von Mertens, die von ihrem ruhigen, anspruchslosen
Mieter entzückt war.

Ueber die Jeverländer Rindviehzucht äußerten sich
die schwedischen Gäste sehr günstig, ermahnten allerdings
auf dem Gebiete der Leistungszucht, ganz besonders hin¬
sichtlich der Steigerung des Fettgehaltes, nicht zu erlah¬
men; denn die Zukunft der Rindviehzucht liege in der
ganzen Welt in der Hervorbringung einer festen ,
typischen, fräftigen und doch edlen, fut¬

KaffeeHag
jederTropfen Gesundheit

Das einzige Steckenpferd Wassiliews schien das Photo¬
graphieren zu sein. Ganz zeitig frühmorgens fuhr er jetzt
oft ins Freie, um Aufnahmen zu machen , die er dann ent¬
wickelte. Diese Liebhaberci schien ihn ganz auszufüllen .
Tische und Fensterbretter waren mit Holzrahmen belegt,
in denen er seine Aufnahmen kopierte. Es waren meist
Photos aus der nächsten Umgebung von Berlin.

Ab und zu besuchte ihn ein Bekannter, ein Russe, der
die gleiche Liebhaberei zu betreiben schien. Jetzt waren
die beiden russischen Herren dazu übergegangen, Ver¬
größerungen und Verkleinerungen anzufertigen, und
Wassiliews Zimmer glich einem kleinen photographischen
Atelier ...

Mit unseren Mietern tönnen wir doch ganz zufrieden
sein", meinte Frau von Mertens Frene gegenüber, als
sie abends plaudernd zusammensaßen. „Was für ein
Glück, daß wir alle Zimmer an so ruhige Leute vermietet
haben ! Ahnst du übrigens, was mit Seeburg los sein
tann? Der sieht ja elend aus , als ob er frank wäre."

„Ich habe ihn jetzt schon eine ganze Zeit nicht gesehen",
erwiderte Frene, ich bin ja auch tagsüber im Büro."

„Weißt du, Irene, eine Zeitlang hab' ich gefürchtet,
daß sich zwischen Seeburg und Fräulein Dumont was
anspinnt . Aber seit einiger Zeit hat das aufgehört . Ich
hatte schon Sorge, weil die Besuche Seeburgs bei Fräulein
Dumont ein bißchen häufig waren."

"Mutti, du mußt dich möglichst wenig um unsere
Mieter fümmern. Dann hast du auch keinen Aerger. Und
Herr von Seeburg wird die gebotenen Grenzen hier im
Hause schon einhalten . Er arbeitet wohl jetzt ziemlich
viel ?"

"Ja, Irene, er geht abends gar nicht mehr fort. Dabet
ist er doch noch ein junger Mensch."

"Was geht uns das an, Mutti, ob er ausgeht oder zu
Hause bleibt ? Wir wollen froh sein, daß wir aus den
Sorgen vorläufig heraus sind", log Irene.

Gut, daß die Mutter nicht ahnte, wie sie in den letzten
Nächten leise an die Tür gegangen war, um nachzusehen ,
ob in Seeburgs Zimmer immer noch Licht brannte . See
burg schien sich das Schlafen ganz abgewöhnt zu haben.
Bis um zwei, drei Uhr morgens hörte sie das Rascheln
der Akten , das leise Kraßen der Feder auf dem Papier.
Er brachte ja auch jeden Tag außer den Aften, die er sich
schicken ließ, noch Arbeit mit. Zweimal war Franz Wals
burg dagewesen, um irgend etwas zu bringen. Er hatte
Irene nur wie eine Fremde gegrüßt, als er sie im Flur
traf.

Fortseßung folgt.)

=



ter dankbaren und leistungsfähigen Milch
guten, straffen Guter der Jeverländer Kühe fanden be¬
fondere Beachtung. Das Ergebnis dieſes Besuches ist
einstweilen der Erwerb von zwei Bullen , einem zwei¬
jährigen Tier aus dem Jeverland und einem einjährigen
Bullen aus dem Ammerland. Ein weiterer Ankauf von
2 bis 3 Bullen ist für den Herbst dieses Jahres in Aus¬
sicht gestellt. Mögen die nach dem Nachbarlande Schweden
verkauften Vatertiere sich dort gut bewähren und eine
ftolze Empfehlung für die Jeverländer Rindviehzucht im

fuh mit hoher Milch und Fettleistung . Die

Auslande sein!
Durch die Vermittlung der Außenhandelsstelle in

Bremen wurde am 9. d. Mis . versuchsweise eine Jever¬
länder Kuh an einen Farmer nach der Insel Teneriffa
verladen . Die Ruh ist dazu bestimmt, ihren holländischen
Artgenossen auf diesem südlichen Eilande den Rang in
Ausdauer der Leistung, Langlebigkeit und Anpassungs¬
fähigkeit an fremde Verhältnisse streitig zu machen . Mögen
auch hier sich die gehegten Hoffnungen erfüllen.

*

-0 Bad Zwischenahn , 12. März. Der zwischen
ayner Fischereiverein hielt am Sonnabendabend
in der Gastwirtschaft „Zur Erholung“ von zur Brügge in
Aschhauserfeld unter dem Vorsitz des Vereinsführers
Hans Feldhus eine Versammlung ab. Nach der Erledi¬
gung von Beitragsangelegenheitenwurde eine vorläufige
Anmeldung von Fanggeräten für die Sport- und Klein¬
fischerei im zwischenahner See entgegengenommen. Päch¬
ter des Sees ist bekanntlich der Landessischereiverein,
während die Bewirtschaftung dem Zwischenahner Fischerei¬
verein übertragen ist; als solcher hat er die Sport- und
Kleinfischerei zu vergeben. Es ist damit zu rechnen, daß
die Gebühren gegenüber dem Vorjahre gesenkt werden;
ein entsprechender Vorschlag ist eingereicht. Weifer wur¬
den die Wasserachtsgewässer zur Bewirtschaftung an Ver¬
einsmitglieder vergebers; auch diese Anmeldungen wurden
nur unter Vorbehalt entgegengenommen , weil die Pacht¬
preise noch einer Klärung bedürfen . Es ist im allge¬
meinen so, daß die Pachtpreise für Wasserachtsgewässer
viel zu hoch lagen und mit dem Wert des Fischertrages
in feinem annehmbaren Verhältnis standen.
Gründung einer Jugendgruppe innerhalb des Fischerei
vereins wurde in die Wege geleitet ; die Führung dieser
Gruppe hat B. C. Klingenberg Elmendorf übernommen .- Dem Volksbund für die Kriegsgräberfürsorgesoll jedes
Jahr ein bestimmter Betrag überwiesen werden, der je¬
weils durch Umlage bei den Versammlungen gedeckt wird.
Betr. der Vergebung der Sport- und Kleinfischerei ist ,
noch zu bemerken , daß diefe so gehandhabt werden soll ,
daß alle Interessenten berücksichtigt werden . Bei den
Zahlungsbedingungen werden besondere Erleichterungen
gewährt werden. Die Versammlung nahm einen ange¬
regten Verlauf und wurde gegen 11 Uhr von dem Ver¬
einsführer mit einem Siegheil auf die Führer geschlossent .

Die

-)) Bad Zwischenahn , 12. März. Ein Verkehrs¬
unfall, der um ein Haar unübersehbare Folgen hätte
nehmen können, ereignete sich Sonntag nachmittag hier
auf der Hauptstraße an der Ecke des Eylers'schen Kauf¬
hauses . Aus Richtung Westerstede kam in demselben
Augenblick ein Oldenburger Personenwagen, als ein
Wagen eines hiesigen Anwohners aus der Georgstraße
auf die Hauptstraße in Richtung Westerstede einmünden
wollte. Der hiesige Wagen war mit jungen Leuten be¬
setzt; der jugendliche Fahrer verlor anscheinend in diesem
fritischen Augenblick die Geistesgegenwart und fuhr -
obgleich der Oldenburger Wagen das Vorfahrtsrecht
hatte direkt geradeaus über den Fußgängersteig auf
die Einfahrt zum Parkhaus zu. Er fauste dabei vor den
Mast des Baumann'schen Lichttransparentes, der unter
dem Anprall wie ein Taschenmesser zusammenknickte . Der
Wagen hat außer geringfügigen Beschädigungen weiter
feinen Schaden genommen, auch die Insassen sind mit dem
Schrecken davongekommen. Auch im übrigen waren die
Begleitumstände recht günstig ; ein größeres Unglück wurde
vor allem dadurch verhütet , daß der Fahrer des Olden¬
burger Wagens scharf abstopple und den Wagen noch

-

Holzschuhe flappern.
Eine halbe Stunde vom Städtchen entfernt hat man

eine Siedlung gebaut . Es ist schön hier draußen ,
mitten zwischen Wald und Wasser , und die Siedler haber
es in zwei Jahren schon tüchtig vorwärts gebracht. Nur
muß man alles, was man so im Laden kaufen muß, her¬
anyolen . Und wenn Siedlerversammlung ist, wie heute
Abend, müssen alle nach dem Gasthaus im Städtchen .

Das ist für die Frauen, die in Mietkasernen auf¬
gewachsen sind und früher alles ,,gleich um die Ecke" zur
Hand gehabt haben, etwas unbequem und ungewohnt
und war ein Grund , warum sich viele nicht gemeldet
haben, als damals die Siedlung von der Gemeinde zu
günstigen Bedingungen aufgelegt wurde. Vor allem dar¬
um , weil der Weg so schlecht ist. Den müssen sich die
Siedler selbst herrichten und mit der Zeit wird das auch
werden, aber vorläufig ist nur ein Anfang gemacht und
die längste Strecke ist einfach noch grundlos . In der
Übergangszeit zwischen Glatteis und Vorfrühlings¬
wolkenbrüchen spürt man das ordentlich am Schuhzeug.

Heute Abend ist wieder Versammlung im Städtchen.
Ein Wanderlehrer spricht über die ersten Frühjahrs¬
arbeiten im Siedlergarten und da will niemand fehlen.
In Gruppen, fröhlich plaudernd , gehen die Leute durch
die Dämmerung . Man hört sie von weitem. Denn alle
tragen Holzschuhe. Man merkt es ihnen an, daß
vielen das noch ungewohnt ist. Hier und da bleibt ein
junges Mädchen zurück, weil sie mit dem neuen Fuß¬
bekleidungswert nicht glatt durch den Schlamm kommt .
,,Na, verlier man deine Kloppantinen nicht !" necken sie
die andern. „Es ist alles nur Gewohnheit. Wer es ver¬
steht, kann darin tanzen wie auf Sammet."

Das ist richtig. Aber die Holzgaloschen sind in diesem
Augenblick schon mehr geworden als nur ein willkomme¬
ner Notbehelf. Es ist noch gar nicht so lange her, daß
Siedlungen, man fennt dafür zahlreiche Beispiele, nur
mit den größten Schwierigkeiten besezt werden konnten,
weil viele Siedler solche Ünbequemlichkeiten auf sich zu
nehmen unter ihrer Würde hielten. Heute nehmen sie sie
mit guter Laune als etwas Selbstverständliches hin und
einer sagt lachend : ,,Die Kloppantinen sind das erste ver¬
nünftige Stück von unserer zukünftigen Siedlertracht .
Für uns sind sie das einzig richtige. Man hat immer
warme trockene Füße und trägt Muttern keinen Dreck in
die Stube. Und was man Schuhsohlen spart, ist gar nicht
auszurechnen."

Wirklich , die Holzschuhe werden auf diese Weise ein
Verbindungsglied zwischen verstädterter Gewohnheit und
ländlicher Sitte . Ein französischer Gelehrter hat einmal

|

|

| gerade rechtzeitig zum Stehen brachie, um den anderen |vorbeifahren zu lassen . Auf dem Bürgersteig spielte ein
kleines Kind; um Haaresbreite fuhr der Wagen an ihm
vorbei. Der Vorfall ist für den jugendlichen Führer be
sonders unangenehm , weil er ohne Führerschein fuhr.
Im übrigen gehört diese Ecke hier zu den unübersicht¬
lichsten , die man sich denken kann. Wiederholt ereigneten
sich hier - bisher glücklicherweise kleinere - Verlehrs¬
unfälle, weil für den aus der Georgstraße kommenden
jede Uebersichtlichkeit fehlt; die große Rhododendron
pflanzung nimmt jede Aussicht weg, so daß es angebracht
wäre, hier eine Aenderung herbeizuführen .- Bad Zwischenahn , 13. März. Zwecks Desprevon Einzelheiten für die kommendeCó ut It g
Arbeitsschlacht fand hier am Sonntagmorgen im Haus
am Meer" eine Zusammenfunst statt, an der die Kreisleiter
Aßling und Pape von Oldenburg und Kreisleiter Rogge¬
mann von hier und Regierungsrat Wiese vom Arbeitsamt
Oldenburg teilnahmen. Es handelte, sich vorwiegend um
die Jnarbeitstellung der arbeitslosen alten Kämpfer der
Bewegung, die noch in größerer Zahl vorhanden sind.

Rayhausen, 13. März . Ein Bokelwettkampf
zwischen den Boßelvereinen Specken und Kayhausen wurde
hier am Sonntagnachmittag auf der Straße Kayhausen¬
Aschhausen ausgetragen. Specken stegte mit einigen Metern
Vorsprung. Ein gemütlicher Boßelball in der Weißen
Taube " beschloß den Tag.

"

-)) Rostrup , 13. März. Der Rostruper Kloot¬
schießerverein hielt am Sonntagnachmittag in zu
Klampens Gasthof eine Generalversammlung ab.
Der 2. Vorsitzende, Friz Reiners, gab einen allgemeinen
Jahresbericht, der eine rege Tätigkeit im verflossenen
Jahr erkennen ließ. Redner gab abschließend bekannt,
daß der Verein seinen langjährigen 1. Vorsitzenden,
Schmiedemeister Heinrich Sandstede , Altenkamp, der seit
der Gründung des Vereins im Jahre 1901, also ununter¬
brochen 33 Jahre lang dieses Amt ausübte, in Anerken- |
nung seiner Verdienste zum Ehrenvorsitzenden ernenne.
Eine prächtig ausgefertigte Ehrenurkunde wurde dem auf
diese Weise Geehrten überreicht. Heinrich Sandstede kam
diese Ehrung vollständig überraschend; er sand in einer
Erwiderung schöne Worte des Dankes und befundete
unter dem Beifall der Versammlung , daß er dem Nostru
per Klootschießerverein und damit dem edlen Friesenspiel
auch weiterhin die Treue halten werde . Kassierer Gerh .
Reiners trug die Rechnungsablage vor. Die Kasse hat
einen guten Ueberschuß aufzuweisen. Die Rechnungen
waren von den Mitgliedern Bienhoff und Karl Bruns
geprüft; der Bericht stellte eine mustergültige Kassenfüh¬
rung fest, so daß dem Kassierer Entlastung erteilt werden
konnte. Die Vorstandswahl brachte durch die Ernennung
des bisherigen Vorsitzenden zum Ehrenvorsitzenden einige
Aenderungen . Als 1. Vorsitzender wurde der bisherige
2. Vorsitzende , Friß Reiners, Rostrup , gewählt , 2. Vor¬
sitzender und gleichzeitig Sachwalter wurde Fritz Rogge¬
mann, Rostrup . Gerhard Reiners übernahm wieder die
Schrift - und Klassenführung, zu seiner Entlastung wurde
als 2. Kassierer Joh. Gerken jun., Rostrup, gewählt . Bahn¬

Am 6. Mai findet inweiser blieb Johann Reiners.
Rostrup das große Boßel- und Klootschießerfestdes Kret¬
ses III (Ammerland) statt. Hauptlehrer Leonhard gab für
die Durchführung einige Anregungen, die Beachtung, fin¬
den werden . Für die Vorbereitung dieses Kreisfestes
wurde ein Ausschuß eingesetzt, dem außer den Vorstands¬
mitgliedern angehören : Hauptlehrer Leonhard, Johann
Janßen , Karl Reiners, Heinrich Bienhoff und Gerd zu

lampen. HauptlehrerLeonhard gab zum Schluß einen
anschaulichen Bericht von dem Verbandsfest in ever. Der
Appell, für die Erhaltung des edlen Heimatspiels stets
alle Kräfte einzusehen, klang mit einem kräftig aufgenom¬
menen „Fleu herut !" aus.-)) Rostrup , 13. März. Die Rostruper NS¬
Frauenschaft veranstaltete Sonnabend in zu Klam¬
pens Gasthof einen „Bunten Abend", der bei starker Be¬
teiligung unserer Einwohnerschaft einen großartigen Ver¬
lauf nahm . Gemeindebauernführer Fittje, der den Abend

traurig festgestellt, daß die Holzschuhe ein Maßstab für den
gesunden Sinn des altfranzösischen Bauerntums waren.
Wo ste samt den zugehörigen selbstgestrickten Strümpfen
in Verruf kamen und den Lackschühchen und Seiden¬
strümpfen weichen mußten, da begann die Landflucht ,
die Kinderlosigkeit, das Ende des Brauchtums . Man hat
über diesen Mann gelächelt, aber er hieß Honoré de
Balzac, und als die Erscheinungen, die er festgestellt hatte,
immer gefährlicher für den Volksbestandwurden , hat man
sich das Lächeln abgewöhnt .

Unsere Siedler, je mehr sie wieder mit der Scholle
verwachsen, kommen ganz von selbst darauf, daß das
Leben auf dem Lande auch seine besonderen und eigenen
Formen der Tracht nahelegt . Und nur so können wieder
bodenständige Trachten erwachsen . Ob sie mit
den Holzschuhen beginnen oder mit dem Kopftuch , ist
gleichgültig. Die Hauptsache ist, daß sie ganz von selbst
tommen. Und darum hat das Klappern der Holzschuhe,
wenn die Siedler selbstbewußt ihres Weges zum Städt¬
chen ziehen, einen verheißungsvollen Zukunftsklang.

Der Bielfraß base.

B. S.

Im Anschluß an unsere Veröffentlichung fiber den
Nahrungsbedarf eines Hasen haben sich vielfach Zweifel
darüber erhoben, ob die Angabe, ein Hase brauche rund
hundert Zentner besten Heus, um ein Lebensgewicht
von fünf Pfund zu erlangen , nicht ein Druckfehler gewesen
und ob sie ernst gemeint sei. Ein freundlicher Einsender
stellt die Frage, wie viel Zentner Heu wohl ein Mensch
gefressen haben müsse, um das glauben zu sollen. Mit
solch anmutiger Derbheit der Ausdrucksweise stellt man
allerdings die Tatsachen nicht in Frage und beweist nur,
wie wenig man die Forschungsergebnisse über die ein¬
heimische Tierwelt fennt.

Dieser ungeheure Futterverbrauch , der hier verzeichnet
wurde, ist nämlich nicht eine neue und überraschende
Entdeckung . Der erste, der einmal den Versuch gemacht
hat , ähnlich wie beim Stallvieh den Nuzen oder Schaden
des Hasen durch genaue Fütterungsversuche zu erkunden
und der dabei zu seinem eigenen Erstaunen auf die ihm
zuerst unwahrscheinlich erscheinende Ziffer von runden
hundert Zentner vorzüglichsten Heus gelangte, war der
in enger Verbindung mit den wissenschaftlichen Forst¬
männern arbeitende Freiherr von Dettweiler.
Dann haben die besten Kenner unserer einheimischen Tier¬
welt , die Brüder Adolf und Karl Müller , selbst
Oberförstersöhne, in ihrem berühmten Buche Tiere der
Seimat" , diese Untersuchung aufaenommen und ihrerseits

leitet , hielt die Begrüßungsansprache , nachdem Frl. Beh:

hatte. Dann rollten die Darbietungen in bunter Reihen
folge ab. Ein Bühnenstück „Die Maus“ wurde von
famos geſpielt ; die ausgezeichneten Darſteller ernteten
stürmischen Beifall. Ebenso der BDM mit dem reizvol
len Tulpenreigen und dem prächtigen Spiel „Nach Feier¬
abend in der Bauernstube". Im Mittelpunkt des Abends
stand eine Ansprache von Tierarzt Brüntfen, der allge¬
meine nationalsozialistische Kernpunkte herausstellte und
in der ihm eigenen anschaulichen Weise behandelte. Haupt¬lehrer Leonhard benutzte die Gelegenheit , der Rostruper

werk, der ein gutes Teil des Erfolges zu verdanken ist.
Frauenschaft für ihre starke Mitarbeit am Winterhilfe¬

herzlichen Dank abzustatten. Mit einem Schlußwort des
Bauernführers Fittje tlang der Abend mit dem Siegheil
auf den Führer und dem Horst Wessel-Lied aus.-)) Helle, 13. März. Die Politische Organisation des Kreises Ammerland hielt hier am
Sonntagvormittag in Wachtendorfs Gasthof eine Sigungab, in der die Anordnung des Bezirksbeauftragten für
die Geflügelwirtschaft für das Wirtschaftsgebiet Nieder
sachsen, Dr. Korte, betr. Regelung des Eiermarktes im
Wirtschaftsgebiet Niedersachsen und ihre praktische Durch
führung für das Gebiet Ammerland besprochen wurde.
Bei der Neuordnung, die am 12. März in Kraft tritt, bai
man ähnliche Wege wie bei der Regelung der Milchwirt
schaft eingeschlagen. Auf dem Ammerland haben bisher
die Genossenschaftenund der freie Handel den Eierabjak
betrieben. Das hört auf; der gesamte Gierabiat wird
fünftig nur genossenschaftlich erfaßt , während die Vertei
lung bis zum Verbraucher durch den Händler erfolgt. Der
Bauer hat die Eier, die er nicht selbst verbraucht oder
direkt an den Haushaltsverbraucherabgibt, an die einzu¬
richtenden Sammelstellen abzuliefern . Von der Sammel
stelle gehen die Eier, die nur in sauberem und frischem
Zustande (Eier, die älter als 8 Tage sind , dürfen nicht
mehr abgeliefert werden ) abzuliefern sind, zur Kennzeich
nungsstelle, wo sie einen Stempel erhalten . Der Bauer
erhält außerdem einen Nummernstempel und hat jedes
abgelieferte Gi damit zu versehen. Auf der Sihung wur
den die Einzelheiten von der Neuregelung des Eier¬
marftes durchgesprochen und der Kreisleitung Vorschläge
im Sinne dieser Neuregelung unterbreitet. Die Durch
führung bereitet auf dem Ammerland feinerlei Schwierig
feiten , da in allen Gemeinden bereits durchgebildete Ge
nossenschaften bestehen .
b

41. Stiftungsfest des T.-V. Apen v . 1893.- Apen, 12. März. Als einen glänzenden Verlauf
seines 41. Stiftungsfestes fann der hiesige Turnverein von
1893 seine am lebten Sonntag in Thyens Saal veranstal
tete Festlichkeit buchen . Bereits das am Nachmittag ge¬

zeigte Schauturnen sämtlicher Abteilungen war ein großer
Wurf für sich. Keine Mühe hatten die Leiter und Lei¬
terinnen der einzelnen Abteilungen gescheut, um den be¬
sonders erfreulich zahlreich erschienenen Eltern einen Ein¬
blick zu geben in die schöne und große Aufgabe und Be¬
deutung der Deutschen Turnerschaft im neuen Deutschland
unter dem Motto: "Kraft durch Freude!" „Wir sind die
Jugend , wir tragen das Schicksal der Nation und müssen
die Zukunft gestalten, uns und denen, die nach uns kom¬

men !" Dies Bekenntnis aus den Hymnen der jungen
Nation war Leitmotiv der ganzen Veranstaltung . Schon| der Aufmarsch der sämtlichen Mitglieder mit den Fahnen
und den Sprechchören (verfaßt von Turnschwester Borten¬
hagen) der einzelnen Abteilungen bot ein turnerisches
Bild, das jedes Herz höher schlagen ließ. Nach einem
niedlichen Begrüßungsgedicht einer der kleinsten Tur
nerinnen (Johanne Hanken) folgte eine Körperschule, die
sowohl den Mädchen der U.-Stufe als auch der Leiterin ,
Turnschwester Borkenhagen , alle Ehre machte . Sauber
das Rätselspiel (Gymnastik der Beinmuskeln !) vom Storch,
das die Kleinen mit strahlenden Augen nach dem Tafte
der Musik (Inge Meyer spielte nett dazu Klavier) vor¬
führten. Fein auch das Riegenturnen (Mädchen D.-Stufe)

festgestellt, daß anderthalbtausend in den Gemarkungen
Oderheim und Alsheim in Hessen geschossene Hasen einen
Schaden von dreitausend Gulden darstellten. Als dritter
hat kein Geringerer als Alfred Brehm in der zweiten
Auflage seiner Tierleben diese Berechnungen anerkannt
und erklärt: ,,Der unbefangene Richter wird den Hasen
unbedingt als schädliches Tier bezeichnen müssen und

behaupten dürfen, daß er mindestens das Doppelte von
dem gebraucht, was er auf dem Markte einbringt." Brehm
hat daher vor einer zu starken Schonung des Hasen ge¬

warnt und ist einer zu starten Berfolgung der natür
lichen Feinde des Hasen entgegengetreten. Und schließlich
hat dieser Ansicht in Anbetracht des ungeheuren Futter¬
verbrauches des Hasen auch der Freiherr vonThün¬
gen, der größte Kenner des Hasen, der ein Buch aus¬

schließlich über diesen geschrieben hat, nichts Wesentliches
entgegenstellen können.

Von den hundert Zentnern Heu läßt sich also nichts
abstreiten. Es ist nun einmal erwiesen, daß der Hase,
was mit seiner Beweglichkeit zusammenhängen mag, ein
sehr schlechter Futterverwerter ist, im Gegen¬

sah etwa zum Stallkaninchen. Das muß in Betracht ge

zogen werden, wenn man Berechnungen über den volls¬

wirtschaftlichenNußen der jährlich zum Verkauf gelangen
den Hasen anstellt. In der Freiheit nährt sich der Hase

nicht von überwiegenden Trockenstoffen , sondern, wie
ebenfalls Alfred Brehm in Zusammenfassung aller Beob
achtungen fagt : Er geht nach eingehenden Beobachtungen
die besten, zartesten Futtergewächse, wie Klee,
Runkelrüben, Kohl, vorzüglich auch Gemüsearten an, äset
die Ähren der Gerste und des Hafers sehr gern undwird
durch seine oft eine Strecke durchs Getreide gehenden
Pfade mittels Abbeißens und Niedertretens der Halme

schädlich. Dabei liebt er es, genäschig, wählerisch und
unruhig wie er ist, hier und da nur weniges zu äsenund

seine zerstörende Tätigkeit beschränkt sich daher nicht auf
einen Acker, sondern über weite Strecken. Das besagt, daß

der Verbrauch des Hasen, abgesehen von seiner Benagung
junger Bäume, in der Freiheit mit dem Gegenwertvon
hundert Zentnern vorzüglichsten Heus noch gar nicht ab¬

gegolten sein dürfte. Als einen mittelbaren Schadendes

Hasen führt Brehm außerdem an, daß die Hegung dieses

verhätschelten Nagers leider viele Jäger veranlaßthat,

ihren Revieren auszurotten.
Um das alles zu wissen , brauchen wir Menschen nicht

Heu zu fressen , aber es empfiehlt sich, zuweilen die nüh
lichen Bücher zu lesen, die uns unsere besten und unvor

eingenommensten Forscher beschert haben. W.S.



waschen" hatte!
und die gemeinsamen Freiübungen unter Käthe Schröers
Zeitung, die anschließend mit ihrer Frauenabteilung eine
Bewegungsgymnastikauf die Saalfläche legte, die sich ge¬

Dann traten, nachdem Karl Heinz
Schmidt das Gedicht „Deutschland, wir sind bereit" marlig
hergesagt, die Turner auf den Plan mit schneidigem Reck¬

turnen, später noch mit einem exakten Barrenturnen unter
Oberturnwart Brengelmanns Leitung . Eine nette Er¬
innerung vom 40jährigen Jubiläum brachten dann die
Mädels der D.-Stufe: Die Kreuzritterfanfaren, die eben
falls lauten Beifall hervorriefen . Hertha Backhaus hatte
vorher dazu ein passendes Gedicht gesprochen „Deutsche
Turnerin". Na, und dann kamen mal wieder unsere
Kleinsten mit einem Pferdspringen und Wettlauf. Daran
fonnten sich manche Alten ein Vorbild nehmen ! Die
Frauenabteilung zeigte anschließend ein sauberes Pferd¬
furnen, und dann gab es gemeinschaftlicheVolkstänze der
Frauen und der beiden Mädchenabteilungen . Am Schluß
der Tänze verabschiedete sich die unermüdliche Leiterin
der Kleinsten , Turnschwester Borkenhagen , mit Dantes¬
worten besonders auch an die Eltern ihrer Mädel, die
ihre Kinder stets auch bei schlechtem Wetter zum
Turnen geschickt, und wünschte dem Verein, daß der Eifer
der Kleinen ansteckend wirfen möge auf den Eifer der
Großen . In den. ihren Kleinen, dem T.V. Apen und der.. sowie dem Vaterlande ausgebrachten Turnergruß
stimmte alles freudig ein. Nachdem die Turner noch ein¬
mal ihr Können an den Ringen und auf der schwarzver¬
hängten Bühne einige gelungene Bodenübungen gezeigt,
nahm die gesamte Turnschar mit ihren Führern nach einem
glänzenden Fahnenmarsch der Frauenabteilung Aufstel¬
lung vor der Bühne, von wo unser altbewährter bis¬
heriger Vereinsführer Friß Cordes einige Dankesworte
an alle Erschienenen richtete und besonders herzlich den
ebenfalls zur Freude aller anwesenden D.T.-Kreisführer
Alb. Brockmann begrüßte. Kreisvertreter Brockmann
sprach in lobenden Worten seine Anerkennung über das
Geschaute und Erlebte aus und überreichte dann unter
Beifall dem langjährigen Vereinsführer Frizz Cordes, der
dem Turnverein stets seine ganze Kraft gewidmet, mit
warmherzigen Worten den Ehrenbrief des Kreises Olden¬
burg-Ostfriesland . Sichtlich bewegt dankte der Geehrte
mit dem Gelöbnis, auch weiterhin seinem Turnverein
Apen jederzeit mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. Ein
dreifaches Siegheil sowie das Deutschland- und Horst¬
WesselLied beschlossen den ersten Teil der Veranstaltung.
Dank set an dieser Stelle besonders auch Turnbruder Kari
Orth gesagt , der die Tänze und die Gymnastik auf dem
Klavier in bekannter Weise begleitete und stets bereitwil¬
ligst mithilft . Am Abend folgte ein ganz gemütlicher
Turnerball, zu dem die fleißige Delventhal'sche Kapelle
eine flotte und schmissige Musik lieferte. Der Abend
wurde verschönt durch einen fabelhaften Walzer zu vieren,
der wiederholt werden mußte , einem feschen Matrosen¬
tanz der Turnerinnen und einem drastisch -fomischen Bar¬
renturnen der Männer. Eine Verlosung von Handarbei¬
ten der Turnerinnen fand aroken Beifall.

v. Breschen-Botel, 12. März. Das war ein netter
Einfall der Leitung unseres Lehrerkollegiums, einenElternabend zu veranstalten . Der riesige Besuch
entsprach der Bedeutung des gestrigen Abends in Meiners
Gasthof. In seiner Begrüßungsansprache unterstrich
Hauptlehrer Sehen die Bedeutung und den Zweck dieses
Zusammenseins . Die Lehrer , die Schule und die Eltern
feien eine Gemeinschaft, die an dem großen Aufbaumert
unseres Führers Adolf Hitler mitzuwirken verpflichtet
sind . Für die Jugend , deren Körper und Geist noch so
überaus empfindlich und empfänglich ist, gilt die Schule
zunächst als wichtiger Erziehunasfaltor. Daher muß uns
allen das leibliche und seelische Wohl unserer Jugend als
der besten Quelle unseres deutschen Volkstums doppelt
vertvoll sein. Und nun strahlten die vielen Gesichtchen,
als die Abwicklung des Programms begann. Im ersten
wie im zweiten Teil des Abends wurden Sprechchöre,
Lieder, Gedichte . Spielstücke . Märchenspiele, Freiübungen
und Volkstanze in buntem Wechsel vorgetragen. Alle Dar¬
bietungen, voll Anmut und frischer Lebendigkeit, gefielen
unaemein. Die schönen Stunden waren somit rasch ver¬
flossen.

Wir
Schulvorstandsmitglied Ringeling dankte dem

Lehrerkollegium für die herrliche Veranstaltung.
würden diese Stunden echter, reiner Fröhlichkeit nicht
sobald wieder vergessen und dürften wohl hoffen, bei Ge¬
sundheit im nächsten Jahre wieder mit einem solch schönen
Abend beglückt zu werden . Mit einem Siegheil auf un¬
feren Voltskanzler schloß die Veranstaltung.

Pastor Hanßmann die Festansprache, die besonders herz¬
lich gehalten war. Pastor Hanzmann betonte in seiner
Ansprache noch, daß er vor reichlich 30 Jahren, im Jahre
1905 , der goldenen Hochzeit der Eltern des Jubelpaares ,
die an derselben Stelle stattfand, beiwohnen durfte. Im
Namen des Kirchenrats der Kirchengemeinde Edewecht
überreichte er dann dem Jubelpaar eine Treubibel und im
Namen des Oberkirchenrats ein Schmuckgesangbuch . Den
Abschluß der kirchlichen Feier bildeten zwei Gesänge „Set
getreu bis in den Tod" und Eintracht und Liebe", die
von dem Kirchenchor Edewecht dargeboten wurden. Die
Stahlhelmkapelle wartete hernach noch mit einem herr¬
lichen Konzert auf. Unter den zahlreichen Glückwunsch¬
schreiben, die dem goldenen Paar zugingen, befand sich
auch eine fünstlerisch gehaltene Glückwunschurkunde des
greisen Reichspräsidenten von Hindenburg . Möge den
beiden Alten , die viel fleißige Lebensarbeit hinter sich
haben, ein Lebensabend in Gesundheit und Friede be¬
schert sein.-(-) Westerscheps , 12. März. Am Sonntagnachmittag
fand eine Besprechung des Heimatvereins Wester =
scheps auf dem Wurnbarg in Wittenberge statt. Im
Mittelpunft derselben stand die Vereinsarbeit, die eine
umfangreichere Ausgestaltung als bisher erfahren soll.
Es fanden dieserhalb bereits wiederholt Besprechungen
mit Mitgliedern des Ollnborger Krings statt. Der Pflege
der altdeutschen Tänze soll erhöhte Beachtung geschenkt
werden . Weiter wurde beschlossen, am 2. Pfingsttag auf
dem Wurnbarg das herrliche Stück „Dörpswies" von Karl
Meyer , Jelmstorf, aufzuführen . Das Stück wurde vor
etwa 7-8 Jahren schon einmal von dem Verein vorge¬
führt, und zwar mit außerordentlich großem Erfolge.
Wenn der Verein sich entschloß , dieses Stück heute noch¬
mals aufzuführen , trotz der großen Schwierigkeitenes
werden rund 60 Mitspieler benötigt , dann geschieht es
deshalb, weil gerade die Hndlung dieses Stückes so recht
in unsere heutige Zeit hineinpaßt. Auch diesmal wird
ein großer Erfolg nicht ausbleiben. Weiter folgten dann
noch Besprechungen über das diesjährige Heimatfest und
die Zusammenschlußbestrebungen aller oldenburgischen
Heimatvereine, die sehr begrüßt werden, u.a.m. statt.-! Kleinscharrel, 13. März . Am Sonntagnachmittag
ging hier auf dem Gelände des Moorguts Dortmund ein
Ballon aus Bochum nieder, der mit vier Herren besetzt war.
Die Landung ging glatt vor sich. Die Mannschaft fuhr noch
am Sonntagabend wieder per Zug nach Bochum zurück,
während die Ballonhülle erst am gestrigen Tage per Bahn
nachgesandt wurde.

-)( Raftede, 12. März . Die Stahlhelm mädels
gruppe Rastede geht im BDM auf. Auf einem
Elternabend der Stahlhelm -Mädelgruppe 2 gab die Führerin
der Gruppe bekannt, daß dieser Abend die letzte Feier der
Gruppe sei, da der Landesverband beschlossen habe, die
Kindergruppen im schulpflichtigen Alter aufzulösen. An die
Kinder richtete sie die Bitte , sich freudig und bereitwillig in
den BDM einzugliedern. Der Ortsgruppenführer der
NSDAP , Pg. Schriefer , dankte darauf beisegt der Führerin
der Gruppe, Frau Degen , für ihren hochherzigen und tapferen
Entschluß und versprach , die Einreihung schnell und feier¬
lich hald stattfinden zu lassen. Er verbirgte sich mit seiner
ganzen Kraft dafür, daß die Kinder in der HJ gut aufge¬
hoben sein würden.

Die Bodenfunde bei Suntebrück .
-§ Oldenburg , 10. März. Ueber die Bodenfundebet

Huntebrück schreibt Rektor Dr. H. c. Schütte u. a., daß die
ihm von Rechtsanwalt Janßen übersandte Holzprobe tat
sächlich von einer stärkeren Eiche stammt. Aus dem Vor¬
kommen von Eichenwuchs bei Huntebrück in eineinhalb
Meter Tiefe aber die Lage des Brokdeiches ableiten zut
wollen, halte er nicht für statthaft, denn die ganze Marsch
des Huntetals von Oldenburg bis Elsfleth ist bis auf die
oberste Schicht mit Holzwuchs durchsezt, und sie würde,
seit sie im Deichschutz liegt , wieder bewaldet sein, wenn
sie nicht in landwirtschaftliche Kultur genommen wäre . . .
Geht man die „Niederstraße" entlang, die sich fast paral¬
lel zur jezigen Moorriemer Landstraße von Altenhuntorf
nach Neuenbrok östlich von den Ortschaften durchs niedere
Wiesengelände zieht, so kann man überall in den Gräben
starfe Eichenstämme im Moorgrunde unter der Marsch
liegen sehen . Sie stammen aus der Zeit der Landschafts¬
umwandlung, vom Urwald zum Wiesenland, und machen
den Namen Brok verständlich, den mehrere Ortschaften
dort noch tragen (Oldenbrof, Linebrok, Neuenbrof ). In.
diesem „Moorriem" wird wohl auch der Brokdiek gelegen
haben , wo die Nordstedinger Bauern zur Verschwörung
zusammenfamen.

-( Breschen -Bofel, 13. März . Eine Zusammen¬funft des Schützenvereins mit den Verbänden, um
eine Regelung der Beitragsfrage vorzunehmen, fand am
Sonntagabendim Schützenhofstatt. In dieser Versammlung
beſtimmite der Vereinsführer, Gemeindevorsteher Jeddeloh,
feine Mitarbeiter, als Hauptmann Johann Möhlmann ,

-" Tettens , 10. März . Ein Klub aufgelöst.
Kassierer T. E. Jensen , Schriftführer Hans Leonhards. Fer¬

Der seit dem Jahre 1909 hier bestehende Klub Strand¬

her als Adjutant Gerh. Bruns , Schießmeiſter yang Chen- rose" ist vor furzer Zeit nach eingehender Prüfung durch
die Kreisleitung der NSDAP aufgelöst worden.

feld und Fritz Boyken , ebenfalls wurden sämtliche anderen vorhandenen Bücher und das Vermögen wurden be¬Ausschüsse neu-, bezw. durch die alten Mitglieder besetzt . schlagnahmt.
Tange, 12. März . Am Sonntag feierte der

Gemischte Chor, Tange, sein diesjähriges Stiftungsfest.In Delgers festlich geschmücktem Saal waren die Gäste zahl¬
reicherschienen , denen ein recht froher und gemütlicherAbend
zuteil wurde. Der Liedervater Gerdes begrüßte alle aufs
herzlichste. Dann folgten die Liedervorträge des Gemischten
Thors. Sehr zu begrüßen war, daß auch derMännergesang¬
verein mitwirkte. Wundervoll ließen seine Sänger das Lied"In der Heimat ist es schön " erklingen . Das Theaterstüc
"Stramer Kray" bot den Gästen einige recht fröhliche Stunden.Die Spieler leisteten ihr Bestes , und ernteten reichen Beifall.
Es wirkten mit Frida Park, Gretel Jütting, Renate Hin¬
richs, Willi Hasselder, Heinr. Frerichs und Willi Jütting.Dann nahm der Abend bei Musik und Tanz seinen weitern
friedlichen Verlauf und neigte sich nur allzu schnell dem
Ende entgegen.

- ) Osterscheps -Hemeler, 12. März. Zu einerFeter wahrhaft seltener Art gestaltete sich das
Fest der goldenen Hochzeit der Eheleute Heinrich Detjeam gestrigen Sonntag. Schon am frühen Morgen famenvon allen Seiten herzliche Glückwünsche ins Haus, die
persönlich und schriftlich dargeboten wurden. Es war den
ganzen Tag ein Kommen und Gehen, das in den Sonn¬
tagnachmittag - und Abendstunden seinen Höhepunkt er¬
reichte. Daß an diesem Festtage die Stahlhelmkapelle ,dessen Ehrenmitglied der Jubilar ist, die Musik stellenwürde, war selbstverständlich. Sie war fast vollzähligvertreten. Die firchliche Feier gestaltete sich besondersfeierlich. Nachdem der von der Stahlhelmkapelle gespielteChoral Wir treten zum Beten" verflungen war. hielt

Rundfunt-Programme.

Die

Horft-Wessel -Lied.

Deutschlandsender: Mittwoch , 14. März
6.05 : Wieber¬6.00: Samburg: Wetter für die Landwirtsch.

holung der wichtigsten Abendnachrichten. - 6.15 : Berlin: Gym¬
naftit. 6.30: Wetter für die Landwirtschaft ; anschl .: Tages¬
spruch . 6.35 : Königsberg : Frühkonzert. In einer Pause

8.45 : Leibes(gegen 7.00): Nachrichten. - 8.00 : Sperrzeit.
übung für die Frau. 9.00 : Karl Wagner: Das Saargebiet

10.00 :in Dichtung und Wahrheit. - 9.40 : Kindergymnastik.
10.10 : Deutschland-LiedNachrichten. 10.50 ;Vom Werden unserer Nationalhymnen . Hörfolge.

Paul Spazz : Am Senegal. Reisebericht aus dem afrikanischen
Zierparadies. 11.15 : Seewetterbericht . - 11.30 : 3eitfunk.
11.45 : Stunde der Hausfrau: Verlegungen im Haushalt.
12.00 : Wetter für die Landwirtschaft ; anschl .: Glückwünsche.

12.10 : 3ur Unterhaltung (Schallpl .). - Anschl .: Wetter für die
Landwirtschaft. 12.55 : Zeitzeichen . - 13.00: Sperrzeit.

15.00:13.45 : Nachr. 14.00 : Orchesterwerte ( Schallpl .).
Wetter Börse. 15.15 : Mädelstunde : Kleider machen Leute?
15.35 Aleine Stüde für Geige und Klavier . 15.45: Franz
von Lühmann : „ Frißische " Briefe , Dokumente in Familienbesit .

17.00:16.00 : Stuttgart : Nachmittagstonzert . Ltg.: Schröder .
Behring , der Retter Deines Kindes . Hörfolge zum 80. Geburts¬
tage Emil v. Behrings t. 17.30: 3m Splattenladen . Eine

18.00 : Was uns bewegt. 18.30 :Szente von W. E. Hinz. 18.50 :Deutsch für Deutsche: Dr. Günther : Lesen mit Kritik.
Das Gedicht; anschl.: Wetter für die Landwirtschaft.

19.00 : Reichssendung: Stunde der Nation : Goethe -Lieder von
Franz Schubert . 20.00: Kernspruch: anschl.: Drahtl. Dienst,
Wetter. 20.10: August segelt um die Welt . Hörfolge . -
21.10 : Berlin : Deutscher Abend des Erck'schen Männergesangvereins
Berlin. Ltg.: Dr. Kopsch . Mitw.: Kosledscher Bläserbund , Berlin.
21.40 : Die unheimliche Geschichte von der heimlichen Nachrede.
Schwank von A. Kopisch . - 22.00: Wetter-, Tages- und
Sportnachrichten . - 22.30: Obering . Nairz: Viertelstunde Funk¬
technik. 22.45 : Geewetterbericht. 23.00; München: Nacht¬
musit. Die banerischen Funtfchrammeln.

6.15: Gym
Samburg: Mittwoch, 14. März

6.00 : Beit, Wetter, Mitteilungen über Tierzucht.
nastit. 6.30: Zeit, Wetter. 6.35 önigsberg : Morgen¬
musit des Musikzuges der SA. - Standarte 1. Ltg .: H. Ohlhörst.In der Pause (7.00) : Meldungen . 7.10 ; Kiel: Morgenspruch
7.20 : Königsberg : Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00: Wetter;
Juristischer Hausfrauenfunt: Mißbrauch ber Eheschließung und An¬
nahme an Kindesstatt . 8.15: 3ehn Minuten Funktechnik .
8.30 : Nur für Hamburg u. Hannover : Funkwerbung u. Schallpl
10.50 : Machrichten . 11.00 : Schulfunk: Englisch für das 5.
bis 9. Schuljahr .

11.30 : Berlin: Mittagskonzert. In der Pause (12.05 ) : Bericht
der Frauen-Wirtschaftstammer . 12.10 : 3eit, Wetter, Binnen
schiffahrt. 12.20 : Berlin : Fortsetzung des Mittagskonzertes ,
13.00 : Börse. 13.10 : Wetter. 13.20 : Musttal. Kurzweil.
14.15 : Nachrichten. - 14.30: Gieseking spielt Liszt. (Schall¬
platten.) 15.00 : Börse. 15.40: Schiffahrts - und Luftver¬
fehrsmeldungen.

16.00 : Hannover : Nachmittagskonzert. Das Niedersäch ). Kammer¬
orchester . Ltg.: Don Gosent. 17.00 : Aleiner 300. Ausf.:
Satschtat (Gesang), H. Wurm (Flöte), G. Maaß (Klavier).
17.30 : Oberregierungsrat Dr. Bartels : Die Bekämpfung der
Dasselfliege. 17.50 : Suldatenlewen . Sörfolge DON Herm.
Quistort. 18.30: Vespermusik von der Schallplatte . 18.45 :
Frankfurter Abendbörse; Donnerstag -Rindermarkt ; Hamburger
Frucht und Gemüsemarkt. 18.50 : Wetter .

19.00 : Reichslendung: Stunde der Nation: Goethe-Lieder von Franz
Schubert. Mitw.: H. Eggert (Bariton ), Erich Seidler (Flügel).
20.00: Abendmeldungen. 20.10: Alte und neue Musik aus
Stalten . Das Funt-Sinfonieorchester. Dir .: Oreste Piccardi , Mar¬
land, als Gast. 22.00 : Nachrichten. 22.20 : Musicalisches
3wischenspiel . 23.00 : Tanzmusik. Kapelle Herbert Beckh.

nen.

6.40 :
Langenberg : Wittwoch, 14. März

6.00 : Worgenruf . 6.05 : Frühkonzert (Schallpl .).
Leibesübungen. 7.00: Zeit , Wetter, Nachr. 7.10 : Wieder .
holung des Worgenrufs. - Anschl .: Morgenkonzert (Schall,
platten). 8.15 : Beit, Wetter. Wasserstand. 8.20 : Gym¬
nafti für Frauen, 8.35 : Maria Walch: Charlotte Wolter,
die große Tragödin des vorigen Jahrhunderts. - 10.00 : Zeit,
Wetter. Nachr . Wasserstand. 10.10 ; Schulfunt : Runen rau¬

Der Untergang der Welt. - 10.35: Sebw. Meyer :
Als Kolonialschwester in Togo und Kamerun . 11.00: Schul¬
funt : Auf den Spuren des Deutschlandliedes. 11.40 : unt
werbung mit Schallpatten .

Dazwischen (12.45 ) :12.00 : Mittagskonzert . Ltg.; Ensoldt.
Meldungen , Glückwünsche. 13.45 : Meldungen . 14.00 :
Unterhaltungskonzert . 15.10 : Friedr . Dinstuhl: Deutsche Früh¬
und Vorgeschichte im Unterricht. - 15.30 : Wirtschaftsmeldungen.
15.50 : Stimme der Zeit.

16.00 : Stuttg. Nachmittagskonzert . Philharm. Orch . Ltg .: Schröder ,
17.00 : Die Welt im Buch : Willi Schäferdiek: Zwei Zeitromane .
17.15 Vesperkonzert. - 18.00 : Aus der Praxis der Angestellten¬
versicherung . - 18.30 : Deutsch für Deutsche : Univ .-Lektor Dr.
Weller : Praktische Vortragsübungen . - 18.45 : Wirtschaftsmel
dungen, Sport.

19.00 : Reichssendung: Stunde der Nation: Goethe- Lieder. Von
Franz Schubert. 20.00: Abendmeldungen. - 20.10 : Aus
aller Herren Länder . Das fl . Funkorch . Ltg.: Eysoldt . 21.20 :
Erdachte Gespräche. Drei Szenen von Paul Ernst. 22.00:
Reit . Wetter, Nachr. 22.20: Swichenprogramm .

Gewinnauszug 5. Kl. 42. Preuß.-Südd. Staats-Lotterie .
27. Ziehungstag. 10. März 1931.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 .
gezogen

2 Gewinne zu 30000 n. 163840
6 Gewinne au 5000 n. 23797 269650 380573
8 Gewinne zu 3000 m. 178509 205818 211921 348479

10 Gewinne zu 2000 m . 180955 307346 333278 338109 351470
22 Gewinnezu 1000 m . 3683 20919 85116 107807 129481 175207

216455 233495 313341 326102 371474
50 Gewinnezu 500 n. 4026 10277 14626 19063 51049 58896

83561 113957 117871 151814 153846 195019 197957 204067 206061
242901 265406 265943 281996 287892 308968 372290 383439 384305
386605

322 Gewinne zu 300 m . 452 7489 7822 8014 8398 9386 18163 19124
23951 25215 27272 32058 33355 35394 39088 42981 43148 43476
44406 54261 61027 61484 68692 71062 73491 73570 76362 77458
79972 80640 81596 83678 87728 88501 89884 91834 97170 100574
102319 104307 105840 108767 117177 122599 123639 124440 129606
130543 130954 133795 140693 141266 142267 144905 146439 146698
146872 146924 147695 147697 147761 148682 150594 151692 152482
153710 155019 157453 157659 158125 158715 164615 167463 167922
169895 174174 175469 176014 177095 177343 178587 181267 182006
185431 188134 192924 195571 196158 200424 203550 204484 204620
206314 208267 210386 211988 216277 223498 227913 228417 237607
241949 242625 242716 244773 244905 245010 248646 253646 254076
263781 269714 269918 270477 279138 285160 286358 293121 297093
297982 298407 304553 305472 306798 308578 316070 316320 317648
321752 321786 321862 324727 325950 327099 333455 335046 339725
345058 345383 348343 350720 353348 353883 358770 360092 361093
361591 368539 369964 372340 373248 377263 379034 380708 381032
388811 394250 394444 394998 396149 397348

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je 1000 NM
gefallen, und zwar je eine auf die Lose gleicher Nummer in den

beiden Abteilungen I und II :
102512 175518 189647 192645 262650 270604
340027 354514

28. Ziehungstag

291054 334487

12. März 1934

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.
10 Gewinne zu 5000 m .
8 Gewinne zu 3000 m.

gezogen
156696 269423 291604 293277 341217
88107 92422 106868 399875

12 Gewinne zu 2000 m . 8903 9380 41585 123735 289240 333796
10 Gewinne au 1000 m. 2844 74046 227105 245163 337191
54 Seminne zu 500 m. 29757 37914 40677 42083 65331 66893

80691 91354 96169 101689 116012 120214 134612 140322 168222
169114 254771 266001 289417 304008 307614 310760 317393 339382
341388 360917 362496

372 Gewinne au 300 Q. 2320 2402 3720 0082 9076 9139 9574
22344 26580 27742 33195 42993 43558 44564 46267 48566 55723
55811 58766 60871 60991 62479 69790 75631 77423 81865 82587
83433 87800 88530 89623 90455 95707 100603 101586 103725
112498 115174 117201 119333 123000 124640 128941 130939 131774
133381 134484 135591 135630 137456 140811 142657 143292 144268
147471 149701 152917 156016 161674 168443 168901 171106 171300
171717 172026 173519 174585 174675 177247 177587 179487 180949
182356 182406 184936 189434 191409 191889 192945 193983 197098
203674 206321 206915 206954 208398 209681 210759 214341 221454
221545 221780 221920 223145 224517 227769 229962 230228 230547
236842 238644 240784 241419 244707 244863 247526 249016 252361
252901 260284 260606 263659 264046 265491 265590 267442 268712
269512 270198 272313 273045 276080 276338 278599 281602 283237
283300 284322 286164 287354 287549 291382 292464 301368 304339
305359 305705 309473 311873 313711 314366 317353 317366 318161
319249 320946 321409 321702 325788 329769 331276 331565 334193
335000 335190 335456 336370 337589 340587 343285 345088 345279
357009 366624 370043 370567 374393 374454 375240 376156 379105
380355 381239 383857 384342 388027 388259 388280 388564 389607
389896 392061 392750 393530 397401 399920

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 .
gezogen

2 Gewinne zu 10000 mt. 297427
4 Gewinne zu 5000 m . 90865 258391

12 Gewinne zu 3000 m.
389963

121276 128456 286953 338826 38251z

16 Gewinne zu 2000 t. 1462 51584 110497 162408 208612 267198
294550 360016

16 Gewinne zu 1000 9 .
323094 352141 366778

113465 136100 260975 264919 305309

44 Gewinneau 600 . 23363 32757 106453 110974 112035 153903
155566 159106 180552 187297 195439 222942 228551 231225 246812
252190 281507 333977 352235 360764 375344 381501

262 Gewinne zu 300 m . 7993 9124 11892 14294 20872 24638 27128
27701 28792 29183 29639 31780 37499 44206 50499 51583 51912
52910 54056 54301 54538 55405 56281 56392 58592 64103 76072
77178 83128 87351 88920 90962 91060 93065 95284 95914 102731
103593 104379 106720 108198 109762 124512 128210 138218 140136
149391 154505 163385 163921 164646 165450 166068 167659.168637
173071 173829 176767 178394 180769 186916 188101 188582 188749
194295 195433 197699 198290 206851 209971 214684 219597 223795
225014 225420 232036 234585 235157 241937 244542 247912,252998
253234 255123 256523 256820 257386 258928 262851 278670 281882
284226 287699 288047 288256 290977 293019 293303 294816 295279
296197 301157 302165 305376 308944 310856 318825 320098 322388
324620 325707 326912 334554 336397 337015 339902 342180 349470
361302 362190 364640 367634 371103 375502 382982 384692 385617
386015 390726 394092 398744

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer find zwei Prämien zu je 1000 RM
gefallen, und zwar se eine auf die Lose gleicher Nummer in den

beiden Abteilungen I und II:
20353 106314 122755 149688 179428 184863
880311 $93658

321727 371664



Heiterer Rühm
Kleine Geschichten um große Leute
Im Jahre 1888 erhielt Fürst Bissmard aus Wenden in Livland das Schrei¬

ben eines biederen Bürgers namens Tram¬
pedang. Jener bat den Kanzler, seinen
erstgeborenen Sohn Bismarc" nennen zu
dürfen .

Bismard erteilte diese Genehmigung
und fügte die folgenden Zeilen hinzu:
,,Sollte mir trog meines hohen Alters der
Himmel noch einen Jungen bescheren, so
werde ich nicht verfehlen, ihn Ihre Ein¬
willigung vorausgesezt auf den Namen
Trampedang taufen zu lassen."

Aus den Kreisen Wiener Adliger wurde
an Kaiser Joseph II. eine Petition ge¬
richtet, in der gebeten wurde, den Prater
dem allgemeinen Verkehr zu entziehen und
nur dem hohen Adel vorzubehalten.
gründet wurde diese Bitte damit , daß der
Adel feinen Spazierweg habe, wo er auss
schließlich unter seinesgleichen weilen könne.

Ohne zu überlegen , lehnte der Kaiser das
Gesuch ab und schrieb an den Rand der
Eingabe: „Wenn ich immer unter meines¬
gleichen weilen wollte, so müßte ich zu
meinen hochseligen Vätern in die Kapuziners
gruft hinabsteigen."

* *

Ein Oberst der Garde ließ seinen Kutscher
unbefugt ein Posthorn benutzen . Der alte
Fritz , dem dieses gemeldet wurde, schickte
seinem braven Soldaten ein Handschreiben:

Mein lieber Oberst ! Es ist Euch ver¬
gönnt, so viele Hörner zu tragen, als Euch
gefällig sind! Nur kein Posthorn , das ist
wider die Verordnung !"

Ganz nebenbei
Zufriedenheit ist die Feindin großer Taten.

*

Viele Köche versalzen den Brei oft genügt
aber dazu schon eine Köchin.

*

Im Wein ist Wahrheit
Sinilin.

*

aber oft auch

3wei Hunde fressen dreimal so viel als einer.

*

Der Tod wandelt oft Haß in Liebe. Go
fann man gegen Schweine eine Aversion haben
und Würste recht gerne essen.

Das größte Unrecht widerfährt dem Menschen
bei seiner Geburt: er wird zur Existenz ver¬
urteilt , ohne in der Lage zu sein , dagegen pro¬
teſtieren zu können.

,,Ehrenmitglied Nr. 99 ...

Der Männer -Gesangverein
„Asthmathica", neunzig
Mann start. „Und nun,
meine Herren , die Schluß¬

zeile im Fortissimo

„Schlaf ein, mein Kind,
Schlaf ein" 64

Bier
her!

99Der Vorsitzende des Vereins zum Schuge
unterdrückter Chemänner " kommt von der

Sigung nach Hause -

ய
ை

ய

D
O

M

Um 9 Uhr abends auf dem Stiftungsfest des „Vereins gegen
Alkoholmißbrauch"

Und dieser Verein? Da laufen ja alle mit! Ach so, das ist der Verein ehemaliger Säuglinge"

Wald Feld und
Auf zum Kampf!

Die Balz des Birkhahnes

Im allgemeinen beginnt die Balz des Birks
Hahnes um Mitte März und auch einige Schnee¬

-

99

und Heide
mantel eine wollene Decke, in die man sich ein- lichen Dünger liegen
hüllt, mit auf den Ansizplay . nicht ableugnen.

Warum Fehlschüsse?

K. R.

Interessante Aufschlüsse über die häufig
beobachtete Tatsache, daß ältere Jäger die Flinte
mißmutig ins Korn werfen, weil sie unver¬
hältnismäßig viel Fehlschüsse tun, gibt Herr
Generalarzt a. D. Dr. Drenthahn. Diese Fehl¬
schüsse, die vor allem bei Schnappschüssen auf
Flugwild vorkommen und den Jäger zur Ver¬
zweiflung bringen , erklärte Dr. Drenthahn mit
der langsamer vor sich gehenden Einstellung des
Auges, dessen Funktionen mit zunehmendem
Alter ebenso nachlassen , wie sämtliche anderen
Organe des Körpers auch. Er gibt den Rat,
einfach weit vorzuhalten und abzudrücken , bevor
das Korn erreicht ist.

flecken im Heide- und Moorkraut fühlen das
heiße Blut des kleinen Hahns nicht ab. Der
Abschußbeginn auf ihn setzt mit dem 1. April
ein, doch wird man gut tun, noch nicht so früh mit
dem Abschuß anzufangen , weil er in einer Zeit
unternommen würde, da erstens die Hähne noch
nicht fest auf ihren Balzplägen stehen und zweis
tens der Verlauf der Balz durch unnötige
Störung des Reviers beeinträchtigt wird. Mitte
bis Ende April ist die beste Gelegenheit geboten,
sich seinen Hahn zu verdienen . Um diese Zeit
sind meist die Hennen schon getreten , die alten
Plazhähne haben sich fest auf ihren Balzpläzen
eingestellt, und hier und da kann einer - guten Es gibt kaum ein Gebiet der Jagd , über das
Besatz des Birtwild reviers vorausgesezt er eine derartige Uneinigkeit herrscht , wie das
legt werden. Das Haupterfordernis, um er Schießwesen. Logisch, fanatisch, gutgläubig
folgreich zu sein, ist, daß man zeitig am Morgen, auf alle Arten werden die verschiedensten Ka¬
noch vor Einbruch der Dämmerung, am Schirm liber verteidigt. Und sicherlich mit Recht. Aber
eintrifft, damit man Zeit hat, sich in aller Ruhe auch hier gilt der Saz: „Eines schicht sich nicht
einzurichten. Im guten Birtwildrevier stehen für alle!" Und wenn der bekannte Wiener
auf jedem Balzplaze mehrere Hähne. Der Platz- Maler und Kunstschütze Canon seine Gamsböde
hahn, meist ein alter Hahn, ist kenntlich an freiweg mit der Pistole schoß, wenn Mr. Selouse
seinem blauschillernden Gefieder, den stark mit einer Kleinkaliberbüchse den Löwen anging
entwickelten Rosen und dem guten Spiel . In dann schickt sich das für ste, aber hoffentlich
respektvoller Entfernung von ihm balzen seine wird niemand daran denken, es ihnen nach
Nebenbuhler . Ruhiges Verhalten im Schirm machen zu wollen. Die Erfahrungen mit ein¬
ist Haupterfordernis, um zu einem erfolgreichen zelnen Modellen sind nie zu verallgemeinern .
Schuß zu kommen. Ob man nun den Hahn Nicht nur die ganze Persönlichkeit des Schüßen
mit Schrot oder mit der Kugel schießt, hängt eine lose oder feste Hand , Phlegma oder Ner¬
ganz von der Beschaffenheit des Balzplatzes und vosität - spielen eine wichtige Rolle, sondern
von der Entfernung des Hahnes zum Schirm fede Bümse hat ebenfalls ihre Eigenart. Und
ab. Der Drilling ist für die Balzjagd die beste es gibt Schießeisen, mit denen ihr Besizer
Waffe, da man mit ihm allen Eventualitäten achtzigprozentig ins Schwarze traf, während
begegnen kann. Wer mit Schrot schießt, sollte jeder andere damit „um die Ecke" schoß.
niemals tiefer herabgehen als bis Nr. 5.
Warme Bekleidungsstückesind zum Ansiz in der
Morgendämmerung dringend nötig, denn man
wird durch den Anmarsch in der Dämmerung.
warm und kann sich eine empfindliche Erkältung
zuziehen, wenn man im Schirm zu schnell ab¬
fühlt. Darum gehört neben dem marmen Jagd¬

Einwanderer aus Südamerika
Verschiedene europäische Länder melden das

Abnehmen ihrer Rebhuhnbestände. Ob nun die
Ursachen in der reichlicheren Besiedelung, in der
fortschreitenden Kultivierung oder in dem künst¬

- die Tatsache läßt sich

An zahlreichen Stellen wurde nun der Ver¬

beleben.

fuch gemacht, das zurückgehende Rehhuhn durch
anderes Federwild zu ersetzen. Es gelang häufig,
das Revier stark durch Fasanen zu
Aber diese verlangen Pflege und Aufsicht, wie
sie nicht jeder Jagdpächter aufbringen kann.
Inzwischen aber fam man auf einen anderen
Ausweg - man versuchte das Pampashuhn aus
Südamerika einzubürgern und erzielte in Eng¬
land ausgezeichnete Erfolge. Frankreichs Ver.
suche mit dem kleinen Exoten schlugen allerdings
sämtlich fehl. Das Pampashuhn liefert einen
großen, wohlschmeckenden Braten, ist interessant
in seinen Lebensgewohnheiten zu beobachten,
leider aber noch unvorsichtig dem europäischen
Raubzeug gegenüber, weswegen man in den
Revieren mit Verlust durch Marder, Jltis oder
Fuchs rechnen muß.

Hafenseuchen
Seit Jahren werden die immer wieder auf

tretenden Hasenseuchen bekämpft und doch treten
sie immer wieder auf und dezimieren den Bes
stand in einigen Revieren auf beängstigende
Weise. Soll man den Bestand nun völlig schonen
und der Natur ihren Lauf lassen oder soll man
alle Mümmelmännerabschießen und damit jeden
erreichbaren Bazillenträger vernichten, um der
Seuche auf diese Weise Herr zu werden? Häufig
wird einem lezteres empfohlen : man schieße den
letzten Hafen auf den Kopf und setze dann
frisches Blut ein ! Zunächst wird man be¬
zweifeln müssen , daß es selbst dem wildesten
Schießer gelingen wird, ein Revier völlig hasen
rein auszuschießen . Es werden immer noch einige
Krumme als Träger der Seuchenerreger übrig

Meke alszweideutig...
Stedebauch hat sich ein Eigenheim ge=baut. Ganz weit draußen , wo es noch keine

Straßenschilder und Laternen gibt.
Reizend , Ihr neues Häuschen", begrüßtihn Käserich auf der Straße, „wirklich ganz

teizend. So poetisch, so romantisch im
Grünen , ganz entzückend. Aber, sagen Sie,
fürchten Sie sich denn gar nicht ? Ich meine,fönnte nicht leicht einmal bei Ihnen ein:
gebrochen werden?"

Siedebauch winkt ab : ,,Bei mir ist nichts
zu holen. Das Silber ist falsch, die echten
Wertsachen werden abends in den Tresor
gesteckt und die Teppiche sind an den Boden
genagelt. Was soll schon passieren ?"

„Und Ihre Frau?"
„Richtig", sagt Siedebauch sinnend, „die

fann mir gestohlen werden

Ermunterung
Versetzt dir's Schicksal Stich auf Stich,
Nimmt's noch so scharf dich unter's Messer,
Dann, Schwergeprüfter , tröste dich:
Geschor'ne Haare wachsen besser.

Bildung
Eine sächsische Geschichte

Der junge Assessor geht in Leipzig auf
die Zimmersuche . Zimmersuche ist überall
ein Kreuz, in Leipzig ein doppeltes. Der
junge Assessor ist ziemlich entmutigt.

Endlich findet er etwas , was seinen in¬
zwischen recht zurückgeschraubten Ansprüchen
zusagt. Er sieht sich um sauber scheint
es ja zu sein und auch die gekreuzten Säbel
über dem Bilde des Seligen und der Trom
peter von Säckingen als Aschenschale fehlen.

„Ich nehme das Zimmer", sagt er auf.
atmend, ,,es gefällt mir ausgezeichnet.
Außerdem sehe ich, daß ich es mit einer ges
bildeten Dame zu tun habe -

Worauf die Wirtin erwidert: „Gebildet- das will 'ch meinen! Awer das sag 'ch
Ihnen gleich, wenn Se de Miehde nich
bingdlich berabbn odr Damenbesuche mit
raufbringn, denn is Schluß mit dr Bildung!"

T. B.
Das Unglück

„Hast du schon gehört, die Konzertsängerin
Brüllrich hat ihre Stimme verloren."

„Die Wermste - sie ist wohl verzweifelt ?"
,,Ach nein, sie weiß es doch noch gar nicht!"

Berechtigter Fehler
*

,,Also die Speisekarte hast du geschrieben?"
fragt der Gast lachend den Pikkolo, „aber da
steht ja Hasenbraten mit zwei „a", das ist doch
nicht richtig !"

,,Es ist ja auch kein richtiger Hasenbraten",
entschuldigt sich der Kleine .

fämpfung wird man genau das Gegenteil er
reichen , ist es in den letzten Jahren doch wissen
schaftlich nachgewiesen , daß eine Seuche durch
frische Blutzufuhr nicht nur nicht erlischt, son¬

dern auch noch erst recht neu auflebt. So dürfte
es besser sein, wenn der Jäger nicht ,,reinen
Tisch" macht , dafür aber der Natur selbst die
Seilung überläßt.

50WorteAstrologie
Der Widder-Mensch

(Bismard, Johann Seb. Bach, Wilhelm Buſch,

21. März bis 20. April

Joseph Haydn)
Der Planet Mars hat hier seinen stärksten

Einfluß. Der ausgesprochene Marsmensch hat
ein offenes, gerades Wesen und ein cholerisches
Temperament . Seine feurige , tatenlustige , ener
gische Natur und sein stets wacher, aktiver Geiſt
treiben ihn unter allen Umständen dazu an, in
seinem Kreise eine führende Stellung zu ers
obern. Der Widder -Geborene will herrschen, in
dienenden Stellungen fühlt er sich unglücklich
und kann auch nichts leisten. Sobald ihm Ver
antwortung für andere aufgegeben wird , wachsen
ihm die erforderlichen Kräfte nach.

Dabei ist er nicht eigentlich selbstsüchtig, ja
er ist sogar zu einer fanatischen Selbstauf
opferung fähig, wenn sein leichtentflammbarer
Enthusiasmus von einer großen Idee ergriffen
wird. Impulsivität, Freiheitsliebe,Unerschroden¬
heit , Großmut , Entschlossenheit und Großzügigs
keit sind seine hervorstechendstenTugenden ; Jäh
zorn, Heftigkeit und launisches Wesen seine
Fehler.

Wenn im Horoskop eines Widder -Menschen
sich bestimmte Verlegungen der „Lichter", Sonne
und Mond, finden, dann hat man es mit einem
Wirrkopf zu tun, der durch seine Phantasterei,
unüberlegtes Handeln , durch Streitsucht und
Eifersucht dauernd in unangenehme Situationen
gerät. Obwohl die Urteilskraft des Widder ,
Geborenen sehr gut entwickelt ist, wendet er sie
doch häufig dann nicht an, wenn sie gebraucht
würde ; er folgt zu leicht seinem Impuls. Det

Angenommen aber, es wäre doch ge- April-Mensch ist meist ein großer Naturfreund
lungen, das Revier auszuschießen werden und ein tüchtiger Sportler . Seine Lebenskraft
dann nicht in furzer Zeit aus den Nachbar- und seine durchschnittliche Gesundheit sind vor¬
jagden Hasen einwandern , die entweder bereits züglich. Günstig sind für ihn alle Berufe, die
verseucht sind oder baldigst angesteckt werden ? mit Feuer und Metall zu tun haben: Aerzte,
Ganz abwegig aber erscheint der Rat, in ein insbesondere Chirurgen, Ingenieure, Jäger,
derartiges Seuchenrevier fremdes, bisher ge- Soldaten usw.
sundes Wild einzusehen. Statt einer Bes Friedrich Mellinger, Berlin.
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